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Die Karſermanöver in Thüringen haben am Frei⸗ 
tag ihr Ende erreicht. Der Kaiſer führte an dieſem Tage ſelbſt 
das 11. (heſſiſche Armeecorps) gegen das 4. Armeecorps. In 
der Gegend von Schlotheim kam es zum Kampfe zwiſchen den 
beiden Corps, der ſich zu einem äußerſt hartnäckigen geſtaltete, bis 
endlich das 4. Armeecorps zurückzugehen begann. Der Kaiſer 
hielt eine ſehr ausgedehnte Critik ab und würdigte alle Einzel⸗ 
heiten der geſammten Manöver mit ungemeiner Ausführlichkeit. 
Zum Schluß ſprach er allen Generalen und Officieren ſeinen 
Dank und ſeine Anerkennung aus. Unter lautem „Hurrah“ 
verließ Se. Majeſtät das Uebungsfeld, um die Reiſe nach Schloß 
Wilhelmshöhe bei Caſſel anzutreten, wo die Kaiſerin und die 
älteſten Prinzen bereits eingetroffen ſind. — In Mühlhauſen 
hat der Kaiſer auf die Begrüßungsanſprache des dortigen Ober⸗ 
bürgermeiſters Folgendes erwidert: „Ich drücke Ihnen für den 
herzlichen Empfang, welchen Sie mir bereitet haben, meinen 
beſten Dank aus. Mühlhauſen iſt ja eine induſtrielle Stadt, ich 
Hoffe, daß die Induſtrie ſich auch unter meiner Regierung 
weiter entfalten wird.“ In Caſſel wird der Kaiſer nur wenige 
Tage verweilen und ſich dann über Stettin nach Jagdſchloß 
Nominten in Oft preußen begeben. 

Den Kaiſer⸗Manövern in Erfurt hat auch Prinz 
Leopold von Bayern beigewohnt. Hierzu ſchreiben die „Münch. 
Neuſt. Nachr.“: Der Prinz iſt zum General⸗Inſpecteur der IV. 
deutſchen Armee⸗Inſpection in Ausſicht genommen als Nachfolger 
Blumenthals, der wegen hohen Alters zu gegebener Zeit um die 
Enthebung von dieſem Amte nachſuchen will. Wie man in mi⸗ 
litäriſchen Kreiſen annimmt, dürfte die Ernennung bei der üblichen 
Neujahrsanſprache des Kaiſers an die commandirenden Generale 
publicirt werden. 


Eine Begegnung zzwiſchen unſerem Kaiſer und dem Zaren 
wird immer wahrſcheinlicher. Darauf ſcheint auch die folgende 
bereits gemeldete Nachricht hinzuweiſen: Dem ruſſiſchen Botſchafter 
in Berlin, Grafen Schuwalow, iſt der Wladimir⸗Orden I. Klaſſe 
verliehen worden. Der Kaiſer richtete gleichzeitig an den Grafen 
ein huldvolles Handſchreiben, in welchem der Verdienſte gedacht 
wird, welche der Graf in Erfüllung der ihm auferlegten wichtigen 
diplomatiſchen Pflichten ſich um den Staat erworben. Schuwalow 
iſt deutſchfreundlich. 


Aus einem Privatbriefe des Herrn Emil Voigt aus Ham- 
burg, der vor wenigen Tagen bei dem Fürſten Bismarck 


in Varzin zu Gaſte war, iſt den „Hambg. Nachr.“ mit Geneh⸗ 
migung des Verfaſſers folgende Stelle zur Verfügung geſtellt 
worden: „Des Fürſten Geſundheit läßt nichts zu wünſchen 
übrig. Am Tage meiner Ankunft war er zwei volle Stunden 
zu Pferde, und, wie Ihnen bekannt, pflegt er dabei oft Trab 
oder Galopp zu reiten. Am nächſten Morgen lud er mich zu 
einem längeren Spaziergange in den Park ein, der an Größe 
und Schönheit den Friedrichsruher weit übertrifft; Nachmittags 
beſahen wir einen Theil der fürſtlichen Güter, und es dauerte 
die Wagenfahrt von drei bis ſieben Uhr. Noch weit erſtaunlicher 
als die körperliche, iſt die geiſtige Regſamkeit des Fürſten, und 
wenn er auch im Scherze ſagte, ſein Intereſſe für Politik habe 
ſeine übrigen Neigungen verſchlungen, wie im Fiſchteiche die 
größere Forelle alle kleineren zu verſpeiſen pflege, ſo bemerkte 
ich andererſeits auf unſeren Ausflügen durch Wald und Feld, 
mit welcher Freude er den guten Stand der Kulturen muſterte, 
Peru. 
Criminal-Roman von Henry Cauvain. 
(Nachdruck verboten.) 
(39. Fortſetzung.) 
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„Jetzt laſſen Sie uns ſehen, wo wir ſind,“ ſagte Bidach, 
vorſichtig den Kopf vorſtreckend, ohne aus der Vertiefung des 
Thorwegs hinauszutreten. Sie durften annehmen, daß Seiden⸗ 
ſpinner und Schniegelfritz in Folge des Sturzes nicht im Stande 
geweſen waren, ihnen zu folgen, trotzdem das Dach nicht ſehr 
hoch war. Aber die Frau konnte Alarm geſchlagen haben, und 

der Chef der Bande war vielleicht zur Hilfe herbeigeeilt. g 
Die Straße, in der ſie ſich befanden, war vollſtändig 
inenſchenleer. Sie wagten ſich endlich vorſichtig aus ihrem Ver⸗ 
ſteck heraus und laſen bei dem Schein einer Straßenlaterne, daß 

ſie ſich in der Rue de la Charbomiere befanden. 
Bidach, der die abgelegene Gegend zu wiederholten Malen 
ausgekundſchaftet hatte, wußte, daß die Straße auf den Boule⸗ 


vard de le Chapelle mündete, aber er hielt es für rathſam, ſich 
nicht dort hinaus zu wagen. 


Sie wandten ſich daher nach der anderen Seite und erreiche 


ten mit einigen Umwegen den Boulevard Barbes. 

Nach einigen Minuten begegnete ihnen eine Droſchke, ſie 

riefen den Kutſcher an, doch dieſer machte Schwierigkeiten. Er 

wollte nach Hauſe, ſein Pferd war abgetrieben und außerdem 

Wegen ihm die Fah rgäſte auch kein großes Vertrauen zu ver⸗ 
en. ER 


Wegründet 1760, 


Sonntag, den 20. September 


und mit welcher eingehenden Sorgfalt er ſpäter forſtliche und 
landwirthſchaftliche Anordnungen gab.“ 

Im ganzen Königreich Sachſen wird die hundertſte 
Wiederkehr von Theodor Körners Geburtstag 
feſtlich begangen werden. Beſonders glänzend wird ſich die Feier 
in Dresden, der Geburtsſtadt des Dichters, geſtalten. Auch der 
Rath der Stadt Frankenberg und die Bergakademie in Freiberg, 
welche Körner bekanntlich beſucht hat, werden beſondere Feſtacte 
vorbereitet. 3 

Als Termin für die Einberufung der preußi⸗ 
ſchen Generalſyno de if der 10. November in Ausſicht 
genommen worden. 

Die „Cölniſche Zeitung“ veröffentlicht an leitender Stelle 
einen „Völkerkämpfe“ überſchriebenen Artikel, welcher 
entſchieden für die Stärkung der Widerſtandskraft Deutſchlands 
eintritt. Die Volkskraft der Nation ſolle reicher ausgenutzt, die 
Defenſivſtellung derſelben mehr geſichert werden. Man ſolle ſich 
nicht davor fürchten, die Verkürzung der Dienfizeit hinzunehmen, 
wenn dadurch größere Streitkräfte erreicht werden. Die Militär⸗ 
kreiſe beſtreiten, daß die ungünſtige, durch wenige Feſtungen ge⸗ 
deckte Grenze gegen Rußland durch zahlenmäßig ausreichende 
Truppen auf die Dauer genügend geſichert iſt, obwohl man, um 
den Hauptkampf mit Frankreich ſiegreich zu überſtehen, den 
Rücken gegen Frankreich vollſtändig decken müſſe. Das deutſche 
Ne an Volkszahl müſſe beſſer militäriſch verwerthet 
werden. 


Die neuen Handels verträge. Wie wir mehr⸗ 
fach bereits gemeldet haben, gedachte die Reichsregierung die ge: 
ſammten Handelsverträge, welche Deutſchland jetzt abzuſchließen 
im Begriff ſteht, gleichzeitig vorzulegen. Inzwiſchen haben die 
Verhandlungen nicht überall den ſchnellen Verlauf genommen, 
auf welchen man bei der gedachten Veranſchlagung gerechnet hatte. 
Die Hoffnung richtet ſich jetzt darauf, daß mindeſtens gleichzeitig 
mit dem öſterreichiſchen auch der italieniſche Handelsvertrag vor⸗ 
gelegt werden möchte. Schon jetzt glaubt man kaum an die 
Möglichkeit der Einbringung des Handelsvertrages mit der 
Schweiz vor den Weihnachtsferien, d. h. alſo vor der dritten De⸗ 
cemberwoche. Man nimmt an, daß die Verhandlungen mit der 
Schweiz kaum vor Ende des nächſten Monats aufgenommen 
werden können und wenn man auch an die Beſeitigung der noch 
obwaltenden Schwierigkeiten glaubt, ſo iſt man doch davon über⸗ 
zeugt. daß dieſe nicht ohne großen Zeitaufwand zu erreichen 
ſein wird. 

3 Zu den Handels vertrags⸗ 
mit Italien wird telegraphiſch gemeldet: Das Wiener 
Fremdenblatt glaubt, daß bei der zweiten Leſung des Handels⸗ 
vertrages mit Italien ernſte, aber wohl nicht unbeſiegbare Schwie⸗ 
rigkeiten hervortreten werden; es laſſe ſich deshalb erwarten, 
daß die weiteren Verhandlungen noch einen Zeitraum von drei 
Wochen beanſpruchen werden. 

Die Verhandlungen der Reichs ſchulkommiſſion in 
München betrafen der „Münch. Allg. Ztg.“ zufolge in der 
Hauptſache die Frage, welche Mittelſchulanſtalten Befähigungs⸗ 
zeugniſſe für den Einjährig-Freimiligen Dienſt ausſtellen dürfen. 
Der gleiche Gegenſtand wurde von der Commiſſion bereits im 
Vorjahre behandelt und in dieſem Jahre, nach Einholung nähe- 
rer Informationen über die Leiſtungen verſchiedener beanſtandeter 
Anſtalten, wiederholter Berathung unterſtellt. Was die ſtaatlich 
geleiteten Anſtalten in den deutſchen Bundesſtaaten betrifft, fo 


Verhandlungen 


Dort angekommen, klopfte er an die Thür. Ein Beamter 
kam und öffnete. Bidach bat den Befehlshaber der Wache, ſofort 
einige Beamte nach der Paradiesgaſſe zu ſchicken; ſie würden dort 
ohne Zweifel zwei Verwundete finden. 

Da der Wachhabende die beiden Männer mit ziemlich miß⸗ 
trauiſchen Blicken muſterte, zog Bidach eine kleine rothe Karte, 
die noch aus früheren Zeit in ſeinem Beſitz war, aus der Taſche 
und zeigte ſie vor. 

„Criminalpolizei,“ ſagte er leiſe. 

Der Beamte verbeugte ſich höflich. 

„Es wäre mir ſehr lieb, wenn Sie die Kerle noch abfaſſen 
könnten,“ fuhr Bidach fort; „es ſind zwei äußerſt gefährliche 
Verbrecher.“ 

Der Wachhabende winkte drei Beamte 
alsbald ihre Kopfbedeckung aufſetzten und 
Gürtel ſteckten. 

Eine Viertelſtunde ſpäter kamen ſie mit zwei Menſchen zu⸗ 
rück, die ſie in der Nähe des Hauſes, in welchen der Keſſelſchmied 
wohnte, gefunden hatten. 

Schniegelfritz hatte mit geſpaltenem Schädel dagelegen und 
Seidenſpinner hatte ein Bein gebrochen. Der erſtere war ohne 
Beſinnung. 

Juana war ſchon bei Beginn des Kampfes eiligſt nach dem 
Wagen zurückgekehrt, ohne Zweifel, um den Aufführer der Bande 
von dem Geſchehenen zu benachrichtigen. 


zu ſich heran, die 
einen Revolver in den 


Sie kannten den Muth Johanna's und hielten es 


eitung. 
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ſoll es, nach Anſchauung der Reichs ſchulkommiſſon, bei ihrer Be⸗ 
rechtigung zur Ertheilung von Reiſezeugniſſen für den Einjäh⸗ 
rigen⸗Freiwilligendienſt ſelbſtverſtändlich fein Verbleiben haben, 
ebenſo mit der Berechtigung der ſtädtiſchen Mittelſchulanſtalten. 
Den Privatanſtalten dagegen wird nicht als ſolchen die genannte 
Berechtigung der ſtädtiſchen Mittelſchulanſtalten ertheilt werden, 
ſondern dieſelbe wird an die Perſon ihrer Direktoren oder Leiter 
geknüpft, deren Befähigung einer genauen Prüfung zu unter⸗ 
ziehen iſt, auch darf die Berechtigung nur auf 5 Jabre zuer⸗ 
kannt werden. Nach Verlauf dieſer Zeit hat der Direktor neuer⸗ 
dings um die Berechtigung zur Ertheilung des mehrgenannten 
Befähigungszeugniſſes einzukommen. 

Im Auguſt d. J. wurden aus dem Chemnitzer Kon⸗ 
ſulats bezirk nach Amerika nur für ca. 900000 Mk. Textil⸗ 
waaren exportirt, gegen nahezu 2 Millionen Mk. im Auguſt des 
Vorjahres. 

Die eingeforderten Gutachten der deutſchen 
Handelskammer über das Project der Veranſtaltung einer 
großen deutſchen Induſtrie⸗Ausſtellung werden in den maßgeben⸗ 
den Kreiſen von Berlin mit ſehr großer Theilnahme verfolgt. 
Falls die allgemeine Entſcheidung für eine deutſche Ausſtellung 
ausfällt, ſcheint man in Regierungskreiſen die Ausdehnung auf 
Oeſterreich⸗Ungarn für angezeigt zu halten. Den bezüglichen 
Verhandlungen der Plenarverſammlung des deutſchen Handels⸗ 
tages, welche man im Laufe des October erwartet, ſieht man 
daher mit Intereſſe entgegen. So weit die Dinge bis jetzt über⸗ 
ſehen werden können, darf man annehmen, daß Seitens der 
Reichsregierung eine Förderung der Angelegenheit in jeder 
Richtung zu erwarten ſein wird. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſich für den Reichstag eine Gelegenheit bieten wird, zu der 
Frage ſchon während der nächſten Seſſion Stellung zu nehmen. 
Bei der Berathung des Etats des Reichsamtes des Innern 
könnte dies ſogar leicht geſchehen. 

Die Kornpreiſe ſind am Freitag an der Berliner 
Productenbörſe, nachdem in den letzten Wochen eine rückläufige 
Bewegung zu verzeichnen war, wiederum, und zwar nicht uner⸗ 
heblich, in die Höhe gegangen. Die Urſache bildeten ſchlechte 
Nachrichten über die Kartoffelernte und höhere amerikaniſche 
Weizenpreiſe. — Zur Berathung eines Weingeſetzes trat in Ber⸗ 
lin eine Commiſſion zuſammen. 

Die Frage, ob und inwieweit das Vol ksſchulgeſetz 
an den nächſten preußiſchen Landtag gelangen wird, iſt zur Zeit 
in jedem Betracht eine völlige offene; der gegenwärtige Stand 
der Vorarbeiten läßt darüber noch gar kein Urtheil zu. Der 
hier und da in der letzten Seſſion laut gewordene Wunſch, den 
Abſchnitt des Geſetzes, welcher die Schul⸗Dotation betrifft, vor⸗ 
weg zu nehmen oder gar auf dieſe zu beſchränken, hat keine 
Ausfiht auf Erfüllung. 

Zu einer Proteſtverſammlung gegen das Trunk⸗ 
ſuchtsgeſetz hatte der Verband der Gaſt⸗ und Schankwirthe Ber⸗ 
lins und Umgegend ſeine Mitglieder zuſammen berufen. 
Die Verſammlung nahm eine Reſolution an, in welcher 
auf das Entſchiedenſte gegen den Entwurf proteſtirt wird. Eine 
Petition an den Reichstag ſoll die dringende Bitte ausſprechen, 
dieſes Geſetz abzulehnen. 

Franzöſiſche Zeitun 
Mittheilung gebracht, daß bei den großen franzöſiſchen Manövern 
ein neues Geſchütz mitgeführt werde, das für Melinit⸗ 
Geſchoſſe beſtimmt ſei und vorläufig noch der Geheimhaltung 


gen hatten vor Kurzem die 


Frettchen wurde erſt zwei Tage ſpäter zwiſchen den Schorn⸗ 
ſteinen gefunden. Er war todt. 

„Laſſen Sie einen Arzt kommen, um die Wunden zu unter⸗ 
ſuchen,“ ſagte Bidach zu dem Wachhabenden, bevor er in den 
Wagen ſtieg, „und benachrichtigen Sie gleich morgen früh den 
Polizeicommiſſär; dem Verhör werde ich ſelbſt beiwohnen und, 
ſoviel ich vermag, Auskunft geben.“ ö 

Als Bidach im Begriff war zu gehen, ließ Seiden⸗ 
ſpinner, den man auf ein Feldbett gelegt hatte, und der ſeine 
Schmerzen mit ſtoiſchem Gleichmuth ertrug, ſich plötzlich ver⸗ 


nehmen. 
„Wahrhaftig, Du biſt ein verdammter Kerl, das muß 
Dir der Neid laſſen! Aber Peru iſt frei, er wird es Dir an⸗ 


ſtreichen.“ 

Es war zwei Uhr Morgens, als Patrick, Bidach und Ge— 
orges in der Rue d' Anjou ankamen. Todmüde ſtreckten ſie 
ſich auf die im Fechtſaal ſtehenden Divans und ſchliefen bis zum 
Morgen. 

Nachdem ſie ſich ſodann umgekleidet hatten, ſtiegen ſie mit 
Georges in einen Wagen und fuhren nach dem Hotel Mirabeau. 
sie k. ) daher nicht 
für nöthig, fie auf das Glück, ihren Bruder wieder zu ſehen, 
beſonders vorzubereiten. Da ſie jedoch zu ſo früher Stunde bei 


dem jungen Mädchen nicht eintreten konnten, fo riefen fie Klara, 
die bei dem Anblick Georges vor Freude faſt fich 


ohnmächtig wurde, 
und vertrauten ihr das Kind an, indem ſie der wi Dame 


logen ließen, daß fie unten warten würden, bis fie ſie empfangen 


Önne, 
__(Sortjogung folgt.) 


unterliege. Es bandelt ſich hier um nichts anderes, als um eine 
Feldhaubitze oder einen Feldmörſer von 12 em Kaliber, mit dem 
rei Batterien der Korpsartillerie des VIII. Armeecorps vom 
37. Artillerie⸗Regiment bewaffnet worden ſind. Derartige Ge⸗ 
ſchütze find in den letzten Jahren allerwärts in Verſuch geweſen, 
in Rußland ſind die Feldmörſer ſogar eingeführt. Es iſt nur 
bezeichnend, daß Frankreich, ebenſo wie dieſes, die Wurfgeſchütze 
in die Feld⸗Artillerie unmittelbar einſtellen will, alſo nicht durch 
Feſtungs⸗Artilleriſten zu beſetzen beabſichtigt. Es iſt anzunehmen, 
daß es ſich noch um einen Verſuch handelt. 
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Aus lan d. 


Frankreich. Präſident Carnot hat zum Abſchluß 
der großen Manöver nach der vor ihm abgehaltenen Parade 
noch eine Friedensrede gehalten, worin er beſtimmt betonte, 
Frankreich wolle den Frieden nicht geſtört wiſſen. Das iſt ſehr 
angenehm zu hören, aber leider war jenſeits der Vogeſen zu 
allen Zeiten der Taumel der Maſſe mächtiger, als die Beſonnen⸗ 
heit Einzelner. Das ſieht man ja wieder bei dem Trubel, 
welchen die Aufführung der Wagner'ſchen Oper „Lohengrin“ in 
Paris hervorgerufen hat. — Der „Moniteur“ jagt, 1500 Tu⸗ 
multuanten ſeien am Mittwoch Abend auf dem Wege zur 
deutſchen Botſchaft in Paris in der Rue des Pyramides auf⸗ 
gehalten worden; eine andere Gruppe von 200 Perſonen hatte 
den Pont Royal bereits überſchritten und wurde erſt in der 
Rue de Lille, wo das Botſchaftsgebäude liegt, von zwanzig 
Schutzleuten auseinander getrieben. Die vernünftigen Zeitungen 
fahren fort, die Demonſtrationen wegen der Lohengrin⸗ 
Aufführung entſchieden zu verurtheilen, ſpectakeln aber auch 
wegen der Erfurter Rede des Kaiſers. Frei von Vorurtheilen 
ſind auch dieſe Journale nicht. Am Freitag Abend erfolgte die 
zweite Lohengrin⸗Aufführung. Es gab wieder Ausſchreitungen 
auf der Straße, doch wurde diesmal die Polizei der Tumul⸗ 
tuanten ohne nennenswerthe Schwierigkeiten Herr. — Der 
Streik der Dockarbeiter in Havre gilt als beendet. 
In der kommenden Woche wird die Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beiten ganz allgemein erwartet. — Die Truppen, welche an den 
großen Manövern im Oſten theilgenommen haben, 
kehren ſofort in ihre Garniſonen zurück. 

Großbritannien. Engliſche Zeitungen machen ſich über die 
andauernde Ruſſenduſelei der Franzoſen luſtig. 
Die Times ſchreibt: Seit Kronſtadt liegt es in der Hand Ruß⸗ 
lands, Krieg zu beginnen, wann immer es ihm gut dünkt, und 
dazu ſtehen ihm nicht nur ſeine Truppen, ſondern auch die fran⸗ 
zöſiſchen zur Verfügung. Rußland verfügt ſeitdem auch über 
zwei Staatsſchätze, und ſein Finanzminiſter iſt ebenſo bereit, das 
franzöſiſche Zeld anzunehmen, wie die Franzoſen es ihm zu bor⸗ 
gen geneigt ſind. Die große Frage bleibt deshalb uur: Will 
Rußland den Krieg?“ — Sehr kräftig äußern ſich die engliſchen 
Zeitungen auch über die franzöſiſchen Angriffe auf die Erfurter 
Rede des Kaiſers Wilhelm und meinen, wenn Niemand etwas 
Schlimmeres über Napoleon geſagt hätte, als jetzt der deutſche 
Kaiſer, könnnte man in Paris ſehr zufrieden ſein. — Der Lon⸗ | 
doner Regierung wird beſtätigt daß an der afghaniſchen Grenze 
ein militäriſcher Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſſen und Afghanen 
ſtattgefunden hat, bei welchem Letztere geworfen wurden. Die 
Ruſſen haben eigenmächtig ein weiteres Stück Afghaniſtan annek⸗ 
tiert. — In der deutſchen Ausſtellung in London iſt ein Brillant | 
ſchmuck im Werthe von 10 000 Mark geſtohlen. Von dem 
Thäter fehlt bisher jede Spur. | 

Italien. Die italieniſche Regierung bat be 
ſchloſſen, zuſammen mit England vorzugehen, wenn wirkliche 
Aenderungen in der Neutralität der Dardanellenſtraße erfolgen 
ſollten. — Der Kammerpräſident Bianchie rie will 
von ſeinem Poſten zurücktreten. Der frühere Miniſterpräſident 
Crispi wird wahrſcheinlich zu ſeinem Nachfolger gewählt werden. 
— Der vom Wolffihen Bureau todtgeſagte Kardinal Ro⸗ 
telli iſt nicht geſtorben, ſondern vielmehr genejen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph iſt am 
Freitag in Schloß Miramare zum Beſuch der Kaiſerin Eliſabeth 
angekommen. Am Sonntag kehrt der Monarch nach Wien zu⸗ 
rück, wo denn gemeinſame Miniſterkonferenzen unter ſeinem Vor⸗ 
ſitz ſtatthaben werden. Die Vorberathungen hierzu haben am 
Freitag ſchon ihren Aufang genommen. — Das Wiener Tage⸗ 
blatt meldet, daß in Wiener hochariſtokratiſchen Kreiſen das Ge⸗ 
rücht zirkuliere, Johann Orth (Johann, Erzherzog von 
Defterreich) ſei nicht mit ſeinem Schiffe untergegangen, ſondern 
habe an den jüngſten Kämpfen in Chile hervorragenden Antheil 
genommen. — Aus militäriſchen Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß beſondere Neuforderungen für Militär und Marine 
in der nächſten Parlamentsſeſſion nicht erhoben werden ſollen. 

Kußland. Schon wieder mal Ge ldknappheit in 
Rußland! Es werden für 25 Millionen Rubel Papiergeld gedruckt. — 
Zur Erleichterung des Ueberwinterns in den von einer Mißernte 
betroffenen Bezirken find jetzt die Frachttarife für Vieh⸗ und 
Futterungsmaterial berabgejegt worden. Das Alles wird aber 
nicht ausſchlaggebend fein: die nothleidende Bevölkerung hat 
meiſt gar kein Geld und kann überhaupt nichts kaufen. — Ueber 
den Weg der Rückreiſe der Kaiſerfamilie aus Copenhagen nach 
Petersburg ſteht noch immer nichts feſt. Vielleicht ſpricht das 
Wetter das entſcheidende Wort; herrſcht ſtürmiſche Witterung, 
dann muß der Landweg durch Deutſchland eingeſchlagen werden, 
und hierauf wartet der Zar wohl nur. — Aus den neueſten 
Veröffentlichungen über das ruſſiſche Officiercorps geht hervor, 
daß in demſelben die deutſchen Namen, die früher ſo zahlreich 
vorhanden waren, immer mehr verſchwinden, obgleich Rußland 
den Deutſch-Balten unendlich viel verdankt. In den General⸗ 
ſtab und deſſen Unterabtheilungen, ſowie in das kaiſerliche Ge- 
folge werden Deutſche überhaupt nicht mehr aufen Wer 
das vor einigen dreißig Jahren gedacht hätte, als ein Deutſcher, 
Todleben, die großartige Vertheidigung von Sebaſtopol durch 
lange Monate hindurch ermkglichte! 


Aſien. Die Berichte aus China lauten immer 
ſchlimme r. Der Londoner „Standard“ meldet aus Shangai, 
die innere Lage in China gebe zu großen Beſorgniſſen Anlaß. | 
Im Thale des Pangtſekiang ſtehe eine Revolution bevor; viel 
Waffen und Munition ſind mit Beſchlag belegt, aber die Gäh⸗ 
rung in der Bevölkerung iſt nicht mehr zu unterdrücken. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt gar nicht daran zu denken, daß die Pe⸗ 
kinger Regierung den beſtimmten Forderungen der fremden Ver⸗ 
treter nach einer ſtrengen Beſtrafung der Urheber der Chriſten⸗ 
verfolgungen entſprechen kann. 


Provinzial⸗ Nachrichten 

— Brieſen, 17. September. (Rathhausba u. — 
Todtſchlag) Der Bauplan für den ſchon ſeit Jahren 
geplanten Rathhausbau iſt vom Regierungspräſidenten beſtätigt 
worden. Um mit dem Bau ſchon früh im nächſten Jahre be- 
ginnen zu können, ollen die Arbeiten noch in dieſem Herbſte 
vergeben werden. Wenn auch einzelne Bürger in Folge der 
hohen Kommunalabgaben dem Bau nicht beſonders hold ſind, 
ſo gönnt doch der größere Theil der Bewohner, mit Rückſicht 
auf die Unzulänglichkeit der bisherigen Räume, den Magiſtrats⸗ 
beamten die Freude, nun bald ein eigenes Heim zu beſitzen, wie 
hier die meiſten anderen Behörden ſich deſſen ſchon erfreuen. — 
Soeben gelangte die Kunde von einem Todtſchlag hierher. Der 
Bauer S. in Miſchlewitz, welcher mit ſeiner Frau geſtern hier 
zum Jahrmarkt war, wobei ſich beide recht gütlich an Spirituoſen 
thaten, gerieth auf dem Nachhauſewege mit ſeiner Ehehälfte in 
Streit, der ſich bis in ihre Wohnung fortpflanzte. Hier ange: 
langt, ergriff er ein Stück Holz und ſchlug ſeine Frau damit 
derartig, daß ſie nach zwei Stunden ihren Geiſt aufgab. 

— Culm, 17. September. (Bei der Prüfung) am 
en erhielten von 11 Oberprimanern 10 das Reife⸗ 
zeugniß. 

— Pelplin, 17. September. (Guts verkäufe.) Das 
800 Morgen große Gut Ornaſſau hat Frau Burandt an Herrn 


Stoboſt aus Johannisburg für 231000 Mark und der Gutsbe⸗ 


ſitzer Mania aus Raikau ſeine in Kgl. Neudorf belegene 600 
Morgen große Beſitzung an Lieutenant v. Piſchel für 114 000 
Mark verkauft. 

— Elbing, 17. September. (Provinzial⸗Thier⸗ 
ſcha u.) Die im Mai d. J. in Elbing ſtattgefundene Provin⸗ 
zial⸗Thierſchau verbunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen und gewerblicher Erzeugniſſe hat nach der jetzt 
vorliegenden Schlußrechnung einen Ueberſchuß von 5802 Mk. 
ergeben. Mit dem Staatszuſchuß von 8000 Mk. betrug die 
Einnahme 33,847 Mk., die Ausgabe 28,045 Mk. — jedenfalls 
ein ſehr günſtiges Ergebniß, das aber auch nur möglich werden 


konnte durch die bereits vorhandenen prächtigen Räumlichkeiten. 


— Oſterode, 17. September. (Feuer.) Wiederum iſt 
durch mit Streichhölzchen ſpielende Kinder ein Brand entſtanden. 
Der ſechsjährige Knabe eines Inſtmanns zu Abbbau Thierau 
hatte am 16. d. M. das am Stall umherliegende Stroh ange⸗ 
ſteckt; das Feuer verbreitete ſich weiter und äſcherte den Stall 
und ein Inſthaus ein. Im Inſthauſe wohnten vier Familien, 
deren Sachen faſt ſämmtlich verbrannten. — Heute früh entſtand 
im Hauſe des Kaufmann Hendrian hierſelbſt Feuer, welches die 


Dachetage vernichtete. Die auf dem Boden lagernden Vorräthe, 


Betten und Wäſche ſind ſämmtlich verbrannt. 
— Juſterburg, 16. September. (Ein oſtpreußiſcher 


Pfarrer Verein) hat ſich in dieſen Tagen hier gebildet, 


der es ſich zur Aufgabe ſetzen will, die Intereſſen und die Ehre 
des geistlichen Standes zu vertreten. Mitglied des Vereins wird 
jeder ordinirte Geistliche, der einen Jahresbeitrag von mindeſtens 
zwei Mark zahlt und den Statuten des Vereins zuſtimmt. 
Gilge, 16. September. (Unglücksfall.) Ein 
ſchreckliches Unglück ereignete ſich hier am 15. d. M. Abends 8 ½ 
Uhr. Ein hieſiges Aalverſandtgeſchäft ſchickte einen größeren 
Poften Aale nach Labiau zur Weiterbeförderung. Die Beſatzung 
des Bootes, eines ſogenannten Skauers, beſtand aus drei Per⸗ 
ſonen. Die Hinfahrt übers Haff ging gut von ſtatten. Die 
Rückfahrt, welche an demſelben Tage unternommen wurde, ſollte 
jedoch verhängnißvoll werden In der Nähe des Nemoniener 
Leuchtthurmes, wo die Brandung ſehr ſtark iſt, ſchlug das Boot 
um und die Beſatzung ging über Bord, wobei zwei Perſonen 
ertranken. Es ſind dies: der Kaufmannslehrling Eduard May, 
ein Jungling von 18 Jahren und der Losmann Martin Ken- 
treit, welcher eine Frau und ein unerzogenes Kind in den dürf⸗ 
tigſten Verhältniſſen hinterläßt. 

— Eydtkuhnen, 17. September. (Für die ig rae⸗ 
litiſchen Auswanderer) aus Rußland werden jetzt auf 
dem Terrain des hieſigen Bahnhofs Baracken erbaut. 
Braunsberg, 18. September. (Feuers brunſt.) 
Ueber das in vorgeſtriger Nummer telegraphiſch gemeldete große 
Brandunglück zu Neu Paſſarge entnehmen wir der „Erml-Ztg.“ 
folgendes Nähere: Das Unglück, welches geſtern jo plötzlich über 
das Schifferdorf Neupaſſarge hereingebrochen, ift unüberſehbar. 
Das Dorf exiſtirt nicht mehr. Von den ca. 50 Gehöften des 
Ortes find 31 ſowie das Stallgebäude der katholiſchen Schule 
ein Raub der Flammen geworden. Der ſtarke Wind, der geſtern 
herrſchte, warf das Feuer bis auf die Entfernung von 2000 
Metern durch die Luft und ſetzte ſo im Nu die ganzen, meiſt in 
Stroh bedeckten Häuſer in Flammen. Die Gewalt des Windes 
warf den Zündſtoff ſogar in das jenſeits des hier recht breiten 
Paſſargefluſſes liegenden Altpaſſarge. 5 Wirthſchaften fielen auch 
hier dem gierigen Element zum Opfer, und nur der raſtloſen 
Thätigkeit der zahlreichen Löſchmannſchaften iſt es zu danken, 
daß nicht auch der öſtliche Zipfel von Altpaſſarge in Flammen 
aufgegangen iſt. Die abgebrannten Häuſer ſind zwar alle ver⸗ 
ſichert, wenn auch nur gering, aber unverſichert war das Mobi⸗ 
liar, die bedeutenden Futtervorräthe, ſowie das Handwerkszeug 
der Fiſcher, die Fiſchſäcke und Netze. Wenn auch die Abge⸗ 
brannten günſtigen Falls bald ein Unterkommen finden, wie 
ſollen ſie ihre Familien ernähren, da ſie kein Fiſchzeug haben?! 
Hier vor allem muß die werkthätige Nächſtenliebe einſetzen; die 
ſo ſchwer geprüften Leute müſſen recht bald die Mittel zum An⸗ 
kauf neuer Fanggeräthe in die Hand bekommen; ſonſt ſind zahl⸗ 
reiche Familien dem ärgſten Elend preisgegeben. Eine herzzer⸗ 
reißende Scene wars, als gegen Abend der Vollmond die Trüm⸗ 
merſtätte und die im Felde bivouakirenden obdachloſen Familien 
mit ſeinem Lichte übergoß; von allen Ecken und Enden tönte 
Wimmern und Schluchzen an das Ohr des Beobachters! Das 
Feuer iſt in der Pahlke'ſchen Wirthſchaft ausgekommen, wahr⸗ 
ſcheinlich bei der Bereitung des Mittagseſſens; es waren Mau- 
rer im Hauſe und das Haus hat keinen Schornſtein (ſogenantes 
„Näucherhaus“, d. h der Rauch mag ſehen, wo er bleibt). In 
Mae ift der Beſitzer Rentel beim Retten ſeines Mobiliars 
verunglückt. Er liegt ſchwer krank im hieſigen Krankenhauſe 
darnieder; Hände und Geſicht ſind ſtark verbrannt, doch hofft 
man auf Beſſerung. 

— Bromberg, 17. September. (Das hieſige kö ⸗ 
nigliche Seminar) wurde geſtern geſchloſſen, weil ein 
Zögling am Typhus erkrankt iſt. Drei außerhalb des Seminars 
wohnende Zöglinge erkrankten vor etwa 14 Tagen. 

— Inowrazlaw, 15. September. (Ein ſeltenes 
Kaufgeſchäft) ſchloß ein Landmann aus der Umgegend auf 
dem heutigen Jahrmarkte ab. Er hatte, wie man der 
„Pos. Ztg.“ ſchreibt, eine Kuh zum Verkauf geſtellt und wartete 


auf Käufer. Es kamen auch verſchiedene und erkundigten ſich 
nach dem Preiſe der Kuh, doch mag ihnen derſelbe, welcher 
180 Mark betragen ſollte, zu hoch geweſen ſein, denn die Händ⸗ 
ler drehten ſtets um und gingen weiter. Da trat ein Mann 
aus nächſter Nähe, ſeines Zeichens ein Fleiſcher, auf den Ver⸗ 
käufer zu und ſprach: „Ich gebe Ihnen 270 Mark für das 
Rind, wenn Sie mir eine Ratenzahlung von 50 Pf. wöchentlich 
gewähren.“ Dieſer hohe Preis machte den Bauern jedenfalls 
verblüfft, denn ohne ſich den Vorſchlag weiter zu überlegen, 
willigte er unter Zeugen ein. Der Käufer zog ſein Portemonnaie 
aus der Taſche und händigte dem Verkäufer als erſte Rate 
50 Pf. ein, die andere Woche wolle er ihm wieder 50 Pf. 
ſchicken, und ſo weiter. Darauf nahm der Händler die Kuh, 
und Käufer wie Verkäufer verabſchiedeten ſich. In der nächſten 
Gaſtwirthſchaft, wohin der Bauer ſeine Schritte lenkte, erzählte 
er ſein ſoeben abgeſchloſſenes Geſchäft, erſtaunte aber nicht wenig, 
als ihm mitgetheilt wurde, daß er ſeine Kuh erſt in 10¼ 
Jahren bezahlt erhalte. Um eine bittere Erfahrung reicher, trat 
der Landmann geſenkten Hauptes ſeinen Heimweg an. 

— Poſen, 17. September. (pol niſcher Sprad- 
unterricht.) Mit Erlaubniß der Regierung werden nach 
dem „Orendownik“ in den hieſigen polniſchen Mädchenpenſionaten 
binnen Kurzem wieder Geiſtliche den Religionsunterricht in 
polniſcher Sprache ertheilen. 

» 
Socales. 
Tborn, den 19, September 1891. 

— Perſonalie. Der Regierungsrath Heinke zu Marienwerder 
iſt der königlichen Direction für die Verwaltung der direkten Steuern 
zu Berlin zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 

— Guſtav Adolf - Verein. Auf der 45. Hauptverſammlung in 
Görlitz iſt Herr Conſiſtorialrath Koch in Danzig zum Mitgliede des 
Centralvorſtandes gewählt worden. 

— Verein für „Vereinfachte Stenographie in Thorn, nach 
dem Syſtem von Schrey, Dr. Johnen und Dr. Soein. Nachdem die 
am 25. v. M. erwählte Commiſſion die Satzungen für den hier zu be⸗ 
gründenden „Verein für Vereinfachte Stenographie“ endgiltig am 14. d. 
M. feſtgeſtellt hatte, konnte vorgeſtern zur Gründung des Vereins ge⸗ 
ſchritten werden. 16 z. Z. am Orte anweſende Kenner der vereinfachten 
Stenographie — darunter frübere mehrjährige Stolzeaner und Gabels⸗ 
berganer — erklärten ſich mit den Satzungen einverſtanden und traten 
dem Verein ſofort als ordentliche Mitglieder bei. Der Beitritt von 6 
vorgeſtern von bier abweſend geweſenen Kundigen der vereinfachten 
Stenographie, die zum Theil verreiſt waren, zum Theil zu einer mili⸗ 
täriſchen Uebung einberufen worden find, ſteht bevor. Der neue Verein 
iſt ſtatutenmäßig Zweigverein des „Verbandes der Vereine für Verein- 
fachte Stenographie“ und wird das Centralorgan „Die Wacht” in der 
Anzahl der ſich bildenden Leſezirkel halten. In den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt: Mauſolf, Vorſitzender, Wolff. Schriftführer, 
Iſakowski, Geldwart, Landecker, Bücherwart und Behrendt, Beiſitzer. 

— Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. Seit dem 14. Mai d. J. 
ſind an Unterſtützungen gegeben: 99 M. baar an 35 Perſonen, 10½ Fl. 
Wein an 9 Kranke, Kleidungsſtücke an 22 Empfänger, 15 Geneſende 
erbieiten abwechſelnd in 62 Häuſern täglich Mittagstiſch. Die Armen⸗ 
pflegerin machte 380 Armenbeſuche. An außerordentlihen Gaben gingen 
derſelben (Gerberſtraße 286 1.) zu: 43 M. baar von 8, Kleidungsſtücke 
von 7, 4 Flaſchen Wein von 2 Woblthätern 

— Dampferpartie. Herr E. Engelmann, der neue Beſitzer der 
Julius⸗Mühle bei Fordon, veranſtaltet am Sonntag auf der „Syrena“ 
eine Fabrt nach Thorn. Die Rückfahrt erfolgt mittelſt Eiſenbabn. 

— Das Rittergut Rubinkowo bei Thorn iſt von dem Beſitzer 
Herrn Rentier Auguſt Hempel in Bromberg an den Fabrikanten Herrn 
Scheerſchmidt aus Schwiebus verkauft worden. 

— Höhere Verſicherung der Getreidebeſtände. Mehrere Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften haben infolge der hohen Getreidepreiſe den bei 
ihnen verſicherten Landwirthen den Rath ertheilt, ihren Beſtand an 
Getreide den heutigen Verbältniſſen entſprechend böher zu verſichern. 
Auch diejenigen, an welche eine ſolche Aufforderung nicht ergangen iſt, 
würden gut thun, dieſen wohlgemeinten Vorſchlag zu beherzigen und 
lieber die Mehrprämien zu zahlen, als bei einem Brande einen nicht 
unerheblichen Schaden zu erleiden. 

— Der gewerbliche Centralverein für die Provinz Weſtpreußen 
bält feine diesjährige General⸗Verſammlung am Sonnabend, den 26. 
dieſes Monats, Abends 7 Uhr im großen Saale des Gewerbehauſes in 
Danzig ab. 

— Die Erneuerung der Zeitungsbeſtellungen muß bei den Poſt - 
ämtern ſpäteſtens bis zum 24. d. M. bewirkt ſein, anderenfalls die Be⸗ 
zieher auf rechtzeitige Lieferung nicht rechnen können. 

— Qnittungskarten betr. Trotzdem der auf den Quittungskarten 
abgedruckte $ los des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗Geſetzes 
ausdrücklich vorſchreibt, daß die Quittungskarten wider den Willen der 
Inbaber nicht zurückbebalten werden dürfen, wird, wie wir bören, gegen 
dieſe Beſtimmung noch immer verſtoßen. Wir wollen deshalb auf den 
§ 148 des Geſetzes aufmerkſam machen, nach welchem diejenigen Perſonen, 
welche den Berechtigten eine Quittungskarte widerrechtlich, alſo nach 
Einkleben der Marken wider den Willen des Inbabers vorenthalten, 
mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark oder mit Haft beſtraft werden können. 
— Ein Aufruf wendet ſich an die deutſchen Frauen, einem Bunde 
zur Abwehr der Mode, Vögel als Kleiderputz zu verwenden, beizutreten. 
Das Protektorat über dieſen „deutſchen Bund gegen den Vogel-Maſſen⸗ 
mord für Modezwecke“ hat die Frau Herzogin Wilhelm von Mecklen- 
burg übernommen. 

— Für Jäger. Folgende Entſcheidung hat kürzlich das Reichs 
gericht getroffen: Bei einer Haſenjagd im November 1884 batten K. 
und zwei andere Jäger auf einen durch den Gaſtwirth D. ihnen zuge? 
triebenen Hafen je einen Schuß abgegeben. Durch ein Schrotkorn aus 
einem dieſer drei Schüſſe wurde Frau Sch. verletzt, und wegen der 
Folgen dieſer Verletzung klagte der Ebemann der Verletzten gegen K. 
auf Schadenerſatz. Obgleich nicht feſtgeſtellt werden konnte, durch welchen 
der drei Schüſſe die Verletzung verurſacht worden, ſo verurtheilte das 
Berufungsgericht dennoch den Verklagten, indem es annahm, daß 
ganze Verfabren der Jäger beim Aufſtellen, Zutreibenlaſſen und Schießen 
ein fahrläſſiges geweſen ſei, und daß jeder Einzelne, ſoweit gemein“ 
ſchaftlich gebandelt worden, durch feine Verbindung mit den Anderen 
auch ihre Wirkſamkeit zu der feinigen gemacht babe. Auf die Reviſion 
des Beklagten hob das Reichsgericht, II. Civilſenat, durch Urtheil vo 
19 Juni 1891, das Berufungsurtbeil auf, indem es begründend au ‘ 
führte: „War wie bier der gemeinfcha’rliche Wille nur auf Grlegumd 
des Haſens, nicht auf Verletzung der Ebefrau des Klägers gerichtet, 
können aus dieſem Grunde nur für jene, nicht für dieſe alle Tbeilnehme 
der Jagd verantwortlich gemacht werden. Wer fahrläſſig handelt, mad 
ſtrafrechtlich, auch ohne Verletzung eines ſubiektiven Rechts, nach dem 
pofitiven Rechte verantwortlich fein. Daß er zum Schadenerſat ver 
pflichtet iſt, ſetzt nothwendig voraus, daß feine Fahrläſſigkeit kauſal wa 
für den entſtandenen Schaden. Dabei iſt gewiß möglich, daß der Schaden 


auf mehrere jelbftftändige fabrläfſige Handlungen verſchiedener Perſonen pfanne war noch beiß, als der Spiritus aufdegoſſen wurde und durch 
als Urſache zurückzuführen, oder daß die eine den Schaden erzeugende die Hitze entzündete ſich wabrſcheinlich der Spiritus und veranlaßte die 

Handlung von Mehreren gemeinſchaftlich fahrläſſig ausgeführt iſt; dann Exploſion. Der Gerichtsbof konnte eine Fahrläſſigkeit in der Handlungs⸗ 
haften allerdings die Mehreren ſolidariſch, aber nicht desbalb, weil der weiſe der Angeklagten nicht finden und ſprach fie dem Antrage der Kal. 
Eine für die Handlungen des Anderen bafter, ſondern trotzdem dies nicht Staatsanwaltſchaft gemäß frei. Es wurde angenommen, daß der Auge⸗ 
der Fall ift, feine eigene ſahrläſſige Handlung aber kauſal war für den klagten unbekannt war, daß ſich Spiritus auch durch Hitze entzünden 
Eintritt des Schadens. Im vorliegenden Falle war nun nicht das ge- könne. Die Arbeiter Valentin Wisniewski und Franz Lewandowski aus 
meinſchaftliche Auſſtellen der Schützen am Koblfelde kauſal für die Ver- Ottowitz bezw. Strieſau erhielten wegen gemeinſchaftlicher Körper⸗ 
letzung; die Mitwirkung der beiden den verletzenden Schuß nicht verletzung 1 2 Monate Gefängniß. Der Maurer Ferdinand Brauſe 

abfeuernden Schützen war vielmehr völlig aleichgiltig für den eingetretenen aus Broſowo wurde wezen Hauefriedensbruchs und Beleidigung mit ö 
Erfolg, mag auch ibr gleichzeitiges Schießen eine Beweisſchwierigkeit 1 Monat Gefängniß beſtraft. Eine Sache wurde vertagt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


bervorgerufen baben. Urſache der Verletzung war auch nach Annahme 


— Gefunden: Ein Militärpaß in der Culmerſtraße;, — ein gol⸗ 


des Berufungsgerichts nur der eine Schuß, welchem das verletzende denes Medaillon in der Mädchen⸗Elementarſchule. 


Schrotkorn angehörte. { 
unter den vorliegenden Uiaſtänden nothwendi 


Nacht zum 17. d. Mis wurde in Schroda in einem am dortigen Markt 
belegenen Geſchäftskokale durch Erbrechen eines Pultes eine größere 
Summe, beſtehend in Werthpapieren, Cupons, Gold und Silber ge⸗ 


ſtoblen und zwar; 2 Stück Poſener 3½ prozentige Pfandbriefe, Serie 


XIII. 33 592 zu 1000 Mark. Serie XIV 8471 zu 500 Mark, 
3% prozentige konſolidirte Staatsanleibe zu 300 Mark, 
Nummer unbekannt: ferner 300 Mark in Papier, 300 Mark in Gold, 
300 bis 460 Mart in Silber und zwei Cupons zu 20 bezw. 35 Mark. 

Die Bewilligung des Armenrechts erfolgt nach $ 110 der 
Civilprozeßordnung für jede Instanz beſonders, in der böberen Inſtanz 
kedarf es aber des Nachweiſes des Unvermögens nicht, wenn das Armen⸗ 
recht in der vorherigen Inſtanz bewilligt war. In bezug auf dieſe 
Beſtimmung hat das Reichsgericht, IV Civilſenat, durch Beſchluß vom 
11. Juli 1891 ausgeſprochen, daß nichtsdeſtoweniger das Gericht höherer 
Inſtanz zu der Prüfung berechtigt iſt, ob die in der vorberigen Inſtanz 
als vorliegend angenommene Vorausſetzung des Armenrechts noch vor- 
handen iſt und envent. die Einreichung eines neuen Armuthszeugniſſes 
von der Bewilligung des Armenrechts verlangen kann. 

— Die Vorarbeiten für den Weichſeldurchſtich bei Siedlersſähre 
werden am 1. November für dieſes Jahr eingeſtellt werden. 

Strafkammer. In der beutigen Sitzung ſtanden 7 Sachen zur 

Verhandlung an. Die Arbeiterfrau Leonore Ordnowski geb. Czechowski 
aus Kl. Mocker hatte ſich wegen Freiheitsberaubung, Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt, vorſätzlicher Körperverletzung und Beleidigung zu ver⸗ 
antworten. Sie wurde für ſchuldig erklärt und zu 15 Tagen Gefängniß 
verurtbeilt. Dem Beſitzer Robert Kuſel zu Ketta machte die Anklage 
zum Vorwurf, daß er am 20. April 1891 zu Thorn durch Fayrläſſigkeit 
die Körperverletzung der 2jährigen Roſa Radzanowski verurſacht, indem 
er das Kind in der Culmerſtraße überfahren bat. Der Angeklagte iſt 
nur im Schritt gefahren und behauptet, das kleine Kind vor ſeinem 
Gefährt nicht geſehen zu baben. Der Gerichtshof nahm nach erfolgter 
Beweisaufnahme an, daß der Angeklagte bei genügender Uufmerkſamkeit 
es hätte feben müſſen, daß das Kind auf der Straße in der von ibm 
eingeſchlagenen Fabrrichtung ſich bewegte und ſetzte die Straſe mit 
Rückſicht darauf, daß die Verletzung des uͤberſabrenen Kindes zum Glück 
unerheblich geweſen, auf 50 M. event. 10 Tage Geſängniß feſt. Gegen 
den Maurerlehrlina Hermann Weinert zu Kl. Mocker wurde wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung, begangen mittelſt eines Meſſers, auf 
4 Wochen Geſängniß erkannt. Die Gaſtwirthsfrau Clara Finger geb. 
Hampke aus Penſau war beſchuldiat, am 24. April 1891 zu Penſau durch 
Fahrläſſiakeit den Tod ibrer zweieinbalbjäbrigen Tochter Ledwig Elſe 
verurſacht zu baben. Am 24. April 1891 fand in Penſau Control⸗ 
Verſammlung ſtatt, nach deren Beendigung ſich die meiſten Perſonen, 
welche an derſelben Theil genommen ba:ten, in das Finger'ſche Gaſthaus 
daſelbſt begaben. Um den von einigen Gäſten beſtellten Grogg u balichſt 
ſchuell zu bereiten, jegte die Angeklagte auf einem Spiritus Kochapparat 
in ihrer Küche Waſſer auf, bemerkte aber dann, daß die Flamme des 
Apparates, mit dem ſie früher Eier gekocht hatte, verlöſcht war. um 
völlig ſicher zu gehen, will ſie, bevor ſie aus der Kruke Spiritus auf 
den Apparat nachgoß, den zum Erſticken der Flamme beſtimmten Deckel 
auf den Docht gedrückt und demnächſt eeſt Spiritus auf den Apparat 
nachgegoſſen haben. Es entſtand plötzlich eine Exploſion und ſowohl 
ihre wie ihres ihr nachgelaufenen Kindes Kleidung gerieth in Brand. 
Das Feuer wurde zwar bald gelöſcht, das Kind verſtarb jedoch nach 
wenigen Stunden in Folge der erlittenen Brandwunden. Die Blech- 


Salz⸗Speck, geräuchert. Bauch- Eine gut erhaltene 


ſpeck, geräuchert Rückenſpech, Drehrolle IE d Sad v1 al Mn. 
Schinken⸗ u. Jalamiwurſt ſſucht C. Pioht, „Hotel 3 Kronen“. romberger = Voritadt, Schulstraße 


en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 


kann ſich melden. 
Aronsohn, N 
Suche per 1. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Austalt. 
eiellungen per Postkurte. "ps 


J. Slobig. Ki. Hecker 
Gute, auf Sand gewachſene, weike 


tigen kann. Meld. an d. 


Die Verurtbeilung des Beklagten fett” daber 

g voraus, daß dieſer fabr⸗ 
läſſige Schuß von ihm herrührt. im 
— Warnung vor Ankauf geſtohlener Werthpapiere. In der 


1 Stück 
Serie und 


Ein Schreiber 
VBodgorz, gegenüber der Klosterkirche. (Anfänger) mit guter Handſchrift 


ctober d. Is. 


1 tücht. Schneidermeiſter, 


der ſelbſtſtändig zuſchneiden und das 
ganze Jahr 8—10 Geſellen beſchäf⸗ 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 3 Perſonen. 
ggg un 
Vermiſchtes. 

ö (Bei dem Garde Fußartillerie⸗ Regiment), 
das gleich dem Fußartillerie-Regiment von Ende (Nr. 4) auf 
dem Süterboger Schießplatz zur Zeit Uebungen abhält, hat ſich 
am Donnerſtag gegen Mittag, wie ſchon telegraphiſch berichtet, ein 
entſetzliches Unglück zugetragen, bei welchem ſechs Perſonen mehr 
oder weniger ſchwer verwundet wurden. Die Ladung eines im 
Panzerthurm befindlichen 5,3 Centimeter⸗Geſchützes (Kartätſche) 
verſagte, man rief zur Entladung den Büchſenmacher, Waffen⸗ 
ſchmied Schmidt, und als dieſer die nöthigen Manipulationen 
unternahm, explodirte die Kartätſche und verletzte dem Schmidt 
die rechte Hand, daß ſie abgenommen werden mußte, die linke 
Hand, Bruſt und Schenkel; ferner wurden ein Major ſehr 
ſchwer, ein Hauptmann, zwei Kanoniere und ein Lazareth⸗ 
gehilfe verwundet. Sämmtliche Perſonen brachte man in das 
Garniſonlazareth, an dem Aufkommen des Schmidt wird ge⸗ 
zweifelt. 

(Zwei Mordverſuche) find am Freitag in Berlin 
vorgekommen: Ein ſehr berüchtigter Heirathsvermittler ſchoß 
auf ſeine Frau, die Geld von ihm verlangte, und verwundete 
ſie leicht. Im zweiten Falle ſchoß der Schwager eines Dr. P. 
auf Anſtiften ſeiner Schweſter, gegen welche ihr Mann die 


Eheſcheidungsklage eingeleitet hat, auf P., verwundete ihn aber 


auch nicht lebensgefährlich. Bruder und Schweſter ſind ver⸗ 

aftet. i 
ei Boneinemjhmweren Elementarereigniß) 
wurde Unteritalien heimgeſucht. Schwerer Hagelſchlag zerſtörte 
Marſico⸗Vetere und Umgegend in der Provinz Neapel. Die 
Ernte iſt vernichtet, viele Hütten ſind zerſtört worden, zahlreiche 
Thiere getödtet. Auch Menſchen ſind dabei mehrere zu Grunde 
gegangen. 

Unfall) Bei dem Abſturz eines Beiwagens der eidge⸗ 
nöſſiſchen Poſt auf der Albulaſtraße bei Bergum blieben zwei 
Perſonen todt, vier wurden verwundet. Unter den Verunglückten 
befindet ſich ein Engländer, die Uebrigen ſind Schweizer. | 


Waſſerſt 


ände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 19. September 5 0,50 über Null. 
Warſchau, den 16. September N 
Culm, den 18. September. 5 0,46 A 
Brahemünde, den 13.;September 2.82% „ 
Brahe: 
Bromberg, den 18. September ee e 


Anoblwortliche Webockur: Wilhelm Grupe in &horn, 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 19 September. 


5 (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen ſeſler, bei ſtärkerem Angebot 120 pfd. trocken 210 . 
125/6pfd bell 21617 Mk. 127 pfd. 218/19 Mt. 1804131 
221/23 M. feinſter über Notiz. 
Roggen, in ſchwerer Waare gefragt klammer unverkäuflich. 110/12 
pfd. 209/10 Mk. 114/15 pfd 2130214 M. 117/18. pfd. 
218/220 M. feinſter über Notiz. 


Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. 


| 
| 


Wetter: kühl. 


Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. vom 1. October cr. zu verm. 


5 Zimmer, 2 En⸗ 
+ E age, trees, Mädchen⸗ 


echtsanwalt. aus 5 Zim., 


Eß kartoffeln 


Exp. d. Ztg. 


liefert für 3 Mk. p. 100 Pfd. frei ins 
Haus das Dom. Groß Opok bei if 
Neugrabia, wohin Beſtellungen zu 1 
richten ſind. 


2 Millionen 


hartgebraunt Hintermauerungs⸗ 
iegel werden frei Brahen 


zu verm. 


mit billigſter Preis⸗Angabe nimmt unt. 

Z. 1 die Exped d Zeitung entgegen. 
* 

Ein Bücher ⸗Negal 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten erbeten an die Buchhandlung 
von Walter Lambech. 


Ein vorzügliches engliſches 


Sicherheitsrad 


billig zu verkaufen. Offerten sub A. 


nebſt Wohnung, zu jedem 
ſtraßen Ecke. 


as neue ausgeb 


don ſofort zu verpachten. 
Emil Liebchen’s Ww., 
Hoheſtraße 159,60. 


Paul inerbrückſtraße 386b 

eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 
ſteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 
Zubehör u. Waſſerleitung p. 1. October 
A. Schwartz. 

2 unmöbl. Zimmer i 
fer neu renovirt, ſchönſte Ausfiht, Altft. Kellerräume, 
romberg zu kaufen geſucht. Offer! Markt 304 find pr. ſofort zu verm ſich eignend, i 


Ein großer Laden 


eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 
Skowronek. 
Ei Wohnung, Ty Jim, Enttee u. 
Zubeh. u. Stall. z. verm. Bromb.- 
Vorſtadt, I. Linie Ib bei J. Liedth e. 
———r;«è . — 35 


0 i ſchäftslocal vis - A- vis Herrn 
in der Expedition dieſer Zeitung. Gustav Oterski, Bromb.⸗Vorſt., 
= Bromb.⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke, iſt mit oder 
u - Stalldung ohne Wohnung v. 1. October ab z. verm. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


ine kl. Wohn u. 1 möbl. Zim. J. verm. mit 
Ebbe Schweitzer, Fiſcherſtr. 132. 1/10. 


ſtube, Küche mik Waſſerleitung u Zubeh. 
vom 1. October zu vermiethen. 

Julius Buchmann, 

Brückenſtr. Nr. 10. 

SG u. freundl. geräum. Wohn. 

ofort zu bezieh. A. Endemann. 
Gerberftraße 267 

iſt eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 

nungen einſchl. Waſſerleit. v. 1 Octob. 

zu verm. Näheres parterre rechts. 


billig ſofort reſp. 
vom 1.10. zu vermiethen. 


A Borchardt. Schillerſtraße. 
Zim., Küche u. Zub. für ME 375 


uu vermieth. Innker ſtr. 249/50. 
immer, mobl. od. unmödl., au 
zum Comptoir geeignet, ſind vom 


1. October cr. zu vermiethen. 


(eventl. mit 
Waſſ 
Geſchäft ſich 


aute Ge: hung, Bromberg 


Eine kleine Familienwo 


O. B. Dietrich & Sohn. 
(gi Etage, 4 Zimmer; 3. Etage, | 
5 Zim., Balkon, nach der Weichſel, 
allem Zubehör, Brunnen, vom 
cr. verm. Louis Kalischer, 


———ꝙ— 


— — ͤ ñU—— 
Die Wohnungen im 

bauten Hauſe der 8 
Brauerei, Markt 235, find zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 


M._Berlowitz, Seglerſtr. 
äckerſtraße 48 
iſt von ſofort reſp. 1, Januar oder 


1. April 1892 die 
zu vermiethen. 


BR, J. L, Hofſtr 190, 1 €, 7. .| 
v. 4 Zim., Mädchenſt., Küche u. Entr. n. 
Zub. f. 330 Mk. ſof z. verm. M Rahn. 


ne W R 
3. Etage, Brückenſtr. 11, v. 1. October 
an ruh. Miether zu verm. w. Landeker. | 


2 Familienwohnungen 


errſch 


erleitung zu vermiethen durch 


Näh. bei A. Kube, Gerechteſtr 129, I. zu vermiethen. 


Breiteſtr. 87., 3 Zimmer u. Küche iſt noch eine kleine Familienwohnunt 
vom 1. October er 5 verm an ruhige Miether abzugeben. DE 


Burczykowski, 


Wo baung von 3 Zimmer, Küche 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 
72. von ſofort 8. 


Danzig, den 18. September. 
Weizen, loeo matt, per Tonne von 1000 Kilogramm 150—224 Mk. 
bez. Reaulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126 Pfd. 172 M., 
zum freien Verkehr 128 Pfd. 215 M N 
Roggen, loco ohne Handel per Tonne von 1000 Kilogramm 
Regulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 230 M, unter⸗ 
poln. 188 M., tranſit 186 M. 


Telegraphiſche Schlufeourfe. 
Berlin, den 19. September. 


19. 9. 31. [IS. 9. 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa 2'5,— | 213,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 214,60 | 213,50 
Deutſche 3%, proc Reichsanleihe. 96,90 97,— 
Preußische 4 proc Conſolss 104,80 | 104,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 66,70 | 96,60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 64,— 68,70 
Weſtpreußiſche 3¼ proe Pfandbrieſe 93,70 94.— 
Diseonto Commandit Antheile 171,50 171,— 
Oeſterr. Creditactien. 5 149,10 148,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,25 173,45 
Weizen: September⸗ October 235,75 236,— 
Detober-November. . ; 233,50 | 233,50 
loco in New dort. - 5 105,10 104,60 
Noggen: loeo . . 0 : i 238,- 239,— 
September⸗October IE 2 241,70 | 242,75 
October November. 239,7 240,50 
November. December 5 237,— | 237,50 
Nüböl: September⸗Oectober. a 62.50 62,90 
April⸗ Mai > 62.— 62,— 

Spiritus: 50er loco . » — — 
70er locs . . 58,40 59,40 

70er September 60,10 61, 
Der Sit re „80 55,50 
Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp 5 pCt. 


Wichtige Thatſachen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß Leberkrankheiten die meiſt ver⸗ 
breiteten ſind, und dadurch unzäblige Störungen in dem menſchlichen 
Körper auftreten, wie belegte Zunge, Magendrücken, Magen- 
ſäure, Flatulenz, Verſtopfung, Un ver daulichkeit. Appetit- 
Ipfiateit, bitteren Geſchmack, Schmerzen in der rechten 
Seite und Schultern, Kopfſchmerzen, allgemeine Er⸗ 
ſchlaffung zc. ’ 

Häufig wird der Febler begangen, die einzelnen Symptome zu 
behandeln, aber nicht die Krankheit — die Haupturſache der Symp- 
tome — ſelbſt. . 

Eine Heilung und Beſeitigung 
erſcheinungen ift nur dann möglich 
veber bergeſtellt wird. . y 

Eine Behandlung mit Warner's Safe Cure exwirkt in kurzer Zeit 
die normale und geſunde Thätigkeit der Leber und beſeitigt prompt die 
oben erwähnten Symptome. 1 lien 

Diefe Medizin follte ftet3 in jeder Familie vorrälbig fein. 

Zu bezieben & Mk. 4 die große Flaſche von. R Kable, Apotbeke 
zur Altſtadt in Königsberg in Pr., Leiſtikowſche Apotheke in Marienburg 
und Weiße Schwan = Apolbeke, Berlin 6, Spandauerſtraße 77. 


der verſchiedenen läſtigen Krankheits⸗ 
„ wenn ein normaler Zuſtand der 


Suxkin Ausverkauf A Mk. 1.75 per Meter 
reine Wolle nadelfertig ca. 140 cm. breit 
Um unſer Saiſon-Lager vollkommen zu räumen, 
verfe: den direct jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter aller Qualitäten umgehend franco. 


Deutscher Reform- Seidenstoff | 


ist der beste existirende schwarze Seidenstoff. 
Preise: Mk. 3,80, 4,25, 4,50, 5,00, 5,50, 6,50, u. s. 
Alleinige Fabrikanten 


breia. Michels & Cie., 


Berlin W., 
Leipzigerstr. 101. 


Ur ˙ ²ͥ-»ͥ CA BERENERSHELELTLELTENTE 20 


i \ 
G. Honneberg’s „Monopolseide“ ist das Beste: 


Nur direct. 
— [U 


neu ausge⸗ 


i : 
ponnagel’icen |(6 Fine Parterre Wohnung 


Zimmer u. Zubehör) nebſt Hofraum 
und Stallungen iſt vom 1. October ab 
zu vermiethen. Baderſtraße 68. 

Louis Lewin. 


ne 
herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberg-⸗Vorſt, 
| chulſtr. 114, ſofort od. z. 1. Oct. er. 
zu vermieth. Maurermeiſter Soppart. 


e ucht im. u. Zub. 


a f. 300 — 400 Mk. für 
kinderl. Ehepaar. Off. u. H 9 i. d. Exp. 
Eine Femme. von 2 Zimmern, 

Küche u. Zub. iſt v. 1. Oct. z. verm. 
Eliſabethſtr 84. Paul Förster. 


amilien wohnungen nach vorne 


erſte Etage beſt. 
chengel. u. Pferdeſtall 
L. Hintzer. 


Bur) 


find vom 1. April ab zu vermiet iet h 8 8 
Ein Laden nebſt an⸗ v. Rohcherdr, le | — ——— —— — 
— grenzender J errſchaftl. Woh- Balkon. msn; Die Kellerräumlichkeiten 
Wohnung ne). Taha Weichſel, zu verm. Dankſtr. 469. in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen 


eine Weinhandlung und in den 
2 ohnun en letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
Pferdeſtall), Zubehör und ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 


wird, ſind v 1. Januar 1892 zu derm. 


Chr. Sand, J. B. Dietrich & Sohn. 
Bromberger: Vorſtadt, Schulstr. 138. AT. Wohn. Gerberſtr. 276, 1 Tr. z. verin. 
4 t ohnung v. immern m. Jubeh., 
m 25 Wohnungen.. ev. 2—3 mößl. Stuben m. Küche 
. 1 0 
Winklers Hotel vom 1. October ab auf ½ Jahr zu 


miethen geſucht. Angebote unter W. 
arkſtr. 4 10 a d. Expedition dieſer eitung. 


den und kleine Wohnungen von 
gleich zu vermiethen 
Slum, Culmerſtr. 


ohnung von J Zim. zu verm. bei 
‘Wichmann, Gulmer:Zorit. 60. 


öblirte Wohnung ache 49, 


Vorl, 


Gerberſtraße Nr. 18. 


Czechak, Culmerſtr. 342 


Freitag, den 25. September 1891, Abends 7¼ Uhr, 


Verloſt werden Jedes II. Loos in der Aula der Bürgerschule: 
1. gi. Millionen denn —— cert = 
2. RL. kant ohne Abzug. . — — oO n 5 
Antisklaverei-Geld-Lotterie. Fräul, Clara Vanselow, Concertsängerin 
und Herrn George Haupt, Pianist. 
Originallooſe 1. Klaſſe ) M. 21, ½% M. 10,50, ½ M. 2,10. Karten zu numm. Plätzen à 2 Mark und zu Stehplätzen 
Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 Original-Looſen M. 48, à 1 Mark in der Buchhandlung von 
an 50 Original-Looſen M. 24. Walter Lambeck. 


rate 1 u oa PR * 42, "Io 5 4 1— ̃ .. 7˙* ͤ:ꝛ m ̃⅛˙⸗ , ̃ a ana Ar p 
% Vollantheile M. 2,50, % verſchiedene Nummern IR. 24. NEE a 1 
o mtl. Liſte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra) Gesangs Abtheilung 
— — es Urn vereins. 
Rob. Th. Schröder, Sonntag, den 20. September: 


Haupt-Collecteur, LU bee k. 


1 EM Ihe 1 4 1 8 
Beſte lungen geſchehen am bequemften auf dem Abſchn e. Poſtanw. u. bitte ich den Namen reckt deutlich zu ſchreiben. Wesen Umzug Con eert 
1 


In Stettin und Lübeck findet die Ausz. der Gew. ſtatt. Der Verſand der Looſe erfolgt von Lübeck. 


2. — K.. ̃ —⅛u i —r?˙j — — — 7 X —§9—— te im — 
Beſen u. Bürsten, T eee eee ur an Gartensaal des Schützenhauses, 
Noßzhaar⸗, Borſten⸗, und & 2 * 1 , ur Feier des 
19 en Das Modewaaren- u. Ausstattungs 2. Anzug u. Paletotstoffen 100jähr. Geburtstages 
er. magazın 12 möglichſt zu verkleinern, verkaufen jetzt des Heldenjünglings u. Freiheitsſängers 
> Geuerbärften, 12 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. Theodor Körner 
Dobnerkärften =) Doliva & Kaminski, in ade heil: 
Teppichbandfeg., * 5 ge Thorn. Prolog. Gedächtnißtrede. 
„ _Rartätichen, 0 Vortrag Körner'ſcher Lieder. 
N Kader, 8 1 Der Saal iſt feſtlich geſchmückt. 
Möbelbürſten, 15 Anfang 8 Uhr. 
Möbelklopfer, 5 g" ee zur Ueberweiſung 
Kopf⸗ Haar- und Zabnbürften, Nagel bürſten, 5 * Dre den Anecaß, zur Errichtung von 
Nagelfeilen, Kä in Büffelborn, Elfenbein a 0 » Denkmäl ür Körner, Arndt u. |. w. 
eee een e Altstädtischer Markt 430 «=; Dr. Jaworowicz, | n deere wee 
Funden Prehen und werden Belellangen 8 (früher S. Weinbaum & Co.) =" raet. Arzt. Familien Billetö (gung für 3 Per- 
billigen Pr ) » 3 i 
aufs Reellſte P. Blaseſewsk . empfiehlt . 2 n u rs Nafen: 11 ag a le 
Bürſtenfabrikant, 8 8. 15 zu festen, aber sehr billigen Pr eisen: g® S nee 8.19 Uhr, a De e 
„eee Seidenstoffe — Parchente, Teppiche, Nadım. „ 3 5 „ e e eren . 
2 In bekannter guter Ausführung 2 7 schwarz und farbig Linons u. Shirtinge, Belt. u. an eneg. I 5 Unbemittelte Kranke werden von e Er ee t 
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Beilage der Thorner Zeitung Nr. 220. 


Vermiſchtes. 
Daß es eine Beleidigung iſt, wenn von einem Kauf⸗ 
mann behauptet wird, er ſei „bankerott“ oder „alle“ hat das 
Reichsgericht entgegen zwei Vorentſcheidungen unterer Inſtanzen 
feſtgeſtellt. Beide Vorinſtanzen hatten die betr. Klage abgewieſen, 
indem ſie in der Behauptung, daß der Kläger zahlungsunfähig ge⸗ 
worden ſei, an und für ſich eine Beleidigung nicht erblickten, ſo 
lange dieſe Behauptung nicht wieder beſſeres Wiſſen aufgeſtellt ſei. 
Das Reichsgericht dagegen führt Folgendes aus: Die Behauptung, 
ein Kaufmann ſei zahlungsunfähig geworden, ſchließt begriffs⸗ 
mäßig die weitere Behauptung in ſich, er ſei in eine Lage ge⸗ 
rathen, welche jedem Gläubiger das Recht giebt, auf Konkurser⸗ 
kennung anzutragen. Die Verhängung des Konkurſes zieht aber 
für den dadurch Betroffenen eine zeitweilige Schmälerung der Ehre 
inſofern nach ſich, als für die Dauer des Konkurſes gewiſſe ſtaats⸗ 
bürgerliche Rechte nicht ausgeübt werden können. Dazu kommt, 
daß der kaufmänniſche Verkehr weſentlich auf dem Perſonalkredit 
beruht. Das Vertrauen auf die Perſönlichkeit des Schuldners iſt 
es, was in erſter Linie den Gläubiger zum Kreditgeben veranlaßt. 
Die prompte Erfüllung der übernommenen Verbindlichkeiten er⸗ 
ſcheint daher nicht blos als eine durch das Recht, ſondern auch 
durch die Sittlichkeit gebotene Pflicht, und die Läſſigkeit in der 
Erfüllung derſelben, namentlich aber die gänzliche Unterlaſſung 
dieſer Obliegenheit wird deshalb, wie jeder andere Verſtoß gegen 
die Sittlichkeit, als ein die Ehre des Individuums ſchmälernder 
Umſtand allgemein betrachtet. Wollte man hierbei ſelbſt darauf 
Gewicht legen, daß die Zahlungsunfähigkeit eines Kaufmanns auch 
ohne Verſchulden eintreten kann, ſo würde doch jedenfalls die ohne 
weitere Einſchränkung in Bezug auf einen Kaufmann gemachte 
Aeußerung, er ſei zahlungsunfähig geworden, immer die Möglichkeit 
für die Annahme offen laſſen, daß er durch eigenes Verſchulden 
in dieſen Zuſtand gerathen ſei, eine für die Ehre des Kaufmanns 
kränkende Annahme, da jede verſchuldete Zahlungsunfähigkeit eines 
Kaufmanns einen Vertrauensbruch gegenüber ſeinen Gläubigern 
enthält und daher als unehrenhaft erſcheint. Daß aber der einem 
Anderen gemachte Vorwurf einer unehrenhaften Handlung eine Be⸗ 
leidigung enthält, iſt nicht zweifelhaft. 
Abenteuer eines Wallfahrers. Man ſchreibt der 
Irkf. Ztg. aus Trier: Volle drei Wochen hat ſich der Pilger 
Peter Heil aus Chicago in unſerer Stadt aufgehalten, und es iſt 
ihm doch nicht gelungen, den heiligen Rock zu ſehen. Einmal 
wäre es ihm beinahe geglückt. Das war am 20. Auguſt, dem 
Tage des Beginnes der Wallfahrt. Schon ſtand der amerikaniſche 
Pilger vor der Pforte des Domes, als er im Gedränge den Arm 
einer trieriſchen Schlächterstochter berührte. Unglüͤcklicherweiſe 
ſchmückte dieſen Arm eine goldene Spange. Das Fräulein ſchrie 
auf. Ein Poliziſt war ſofort zur Stelle. „Was giebt es?“ — 
„Der Mann da hat mir mein Armband ſtehlen wollen!“ Das 
genügte. Binnen 5 Minuten befand ſich Herr Peter Heil auf 
dem Polizeiamte. Hier unterwarf man ihn einer gründlichen Leibes⸗ 
viſitation. In ſeiner Bruſttaſche fanden ſich verſchiedene Ringe, 
Armbänder und andere Schmuckſachen. „Wo haben Sie die her?“ — 
„Gekauft. Ich wollte fie als Andenken mit nach Chicago nehmen.“ — 
„Gekauft? Geſtohlen haben Sie die Sachen! Marſch in den 
Arreſt!“ — Während Herr Peter Heil im Arreſt ſaß, begab ſich 
die Polizei zum Hotel des Verhafteten, um ſeine Koffer zu revidiren. 
Da wurde es denn offenkundig, daß dieſer Peter Heil ein ganz ge⸗ 
fährlicher Verbrecher ſei. Man fand in ſeinem Koffer höchſt ſelt⸗ 
ſam geformte Inſtrumente, denen man auf den erſten Blick anſah, 
daß ſie das Handwerkszeug eines Diebes ſeien. Als man den Ver⸗ 
hafteten wegen dieſer Inſtrumente zur Rede ſtellte, erklärte er, der 
Vertreter einer amerikaniſchen Orgelfabrik zu ſein und jene Inſtrumente 
zum Orgelſtimmen zu gebrauchen. Zum Orgelſtimmen! Hat man 
je eine old’ abenteuerliche Ausflucht gehört. Man machte jetzt 
mit Peter Heil kurzen Prozeß. Das Gefängniß — in Trier 
„Dominikaner“ genannt öffnete ihm feine Pforten und ſtatt 
zum heiligen Rock zu wallfahrten, mußte der amerikaniſche Taſchen⸗ 
dieb Düten kleben. Dann nahm der Unterſuchungsrichter die Sache 
in die Hände. Da ſtellte es ſich denn zunächſt heraus, daß die 
Schmuckſachen, welche man bei dem Verhafteten gefunden, thatſäch⸗ 
lich gegen gutes Geld erworben und nicht geſtohlen waren. Das Diebes⸗ 
handwerkzeug wurde von Sachverſtändigen als ſehr geeignet zum 
Orgelſtimmen erkannt und ſchließlich ergaben die Erkundigungen, 
welche das Auswärtige Amt in Chicago anſtellte, daß der ver⸗ 
meintliche Taſchendieb ein durchaus ehrenwerther Mann ſei, der 
Vertreter der Orgelbaufirma Bauer & Co. in Chicago. Natürlich 
ſetzte man den unglücklichen Pilger ſofort in Freiheit. Als Ent⸗ 
ſchädigung für die unſchuldig erlittene Haft überreichte der Ge⸗ 
Üngnifbirektor Herrn Heil 92 Pf., den Verdienſt feines dreiwöchigen 
tenklebens. Als er den Gefangenwärtern entronnen war, ſtürmte 
Herr Heil zum Bahnhof und dampfte von hinnen. 
heiligen Rock zu wallfahrten, war ihm vergangen. 
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Sonntag, den 20. September 1891. 


| Wie man dem Zufall zu Hilfe kommen kann. Die 
Spionenfurcht hat gelegentlich der großen franzöſiſchen Manöver 
den Franzoſen eine ſeltſame Kriegsliſt nahe gelegt. Die fremden 
Offiziere, die den Manövern beiwohnten, waren nämlich des 
Glaubens, neben dem vorher feſtgeſtellten Parademanöver Sauſſiers 
gegen den markirten Feind und der Truppenſchau, wenigſtens noch 
die Truppenaufſtellung nach dem Gefecht am Donnerſtag beſichtigen 
zu können, weil der Kriegsminiſter ſie eingeladen hatte, ihn auf 
ſeiner Rundfahrt zu begleiten. Nun hat ſie aber, wie der Matine 
ironiſch bemerkt, ein ſeltſames „Mißgeſchick“ betroffen: Der Unter⸗ 
offtjier, dem ihre Pferde anvertraut waren, hatte die Thiere ſtatt 
nach Vandouvre nach Brienne gebracht, jo daß die Herren ver⸗ 
zichten mußten, der Einladung Folge zu leiſten. 

Mit 16 Jahren verlobt und verklagt. Aus Newyork 
wird geſchrieben: Der einzige Kontrakt, den nach Newyorker Recht 
eine minderjährige Perſon geſetzlich ſchließen kann, iſt ein Ehe⸗ 
kontrakt, zum Unterſchied z. B. vom deutſchen Civilrecht, welches 
eine Ehemündigkeit von 20 Jahren für ein Verlöbniß erfordert. 
Die Ausübung dieſes Rechtes hat den 10 Jahre alten Max Wendel, 
den Sohn einer angeſehenen Familie, in Schwulitäten gebracht, aus 
denen ihn der gerührte Papa herausreißen muß. Gegen den Jungen 
hat nämlich Thereſa Mefferer eine Klage zur Erlangung von 
10,000 Doll. Schadenerſatz wegen „Bruchs des Eheverſprechens“ 
angeſtrengt, und der Richter hat den Vater des jungen Menſchen 
als deſſen Prozeßvormund beſtellt. Die Klage wird vorausſichtlich 
durch eine beſcheidene Abfindungsſumme beigelegt werden. 

Die Ueberſchwemmungen in Spanien. Spanien ift 
in den letzten Tagen von einem Unwetter heimgeſucht worden, 
deſſen entſetzliche Wirkungen kaum ihres Gleichen haben. Ueberall 
hatte Sturm und Regen den Eiſenbahnverkehr behindert, die Tele⸗ 
graphenlinien zerſtört und Ueberſchwemmungen veranlaßt. In der 
Nacht vom 11. auf den 12. September wüthete in Toledo ein 
furchtbarer Sturm, der ein Haus einſtürzte und eine Familie von 
5 Perſonen unter den Trümmern begrub; über Nacht war der 
Tajo um 2½ Meter geſtiegen und Trümmer von Hausgeräth und 
Thierleichen bedeckten ſeine gelben Fluthen. Das deutete darauf 
hin, daß ſtromaufwärts und an den Nebenflüſſen das Unwetter 
noch ſchrecklicher gehauſt habe, und das Ausbleiben aller Nachrichten 
erregte Beängſtigung. Als aber die erſten Meldungen vom 
Amarguillo eintrafen, kannte man die kurz gehaltene Mittheilung 
des Bürgermeiſters von Conſuegra, der um Hülfe flehte und von 
1500 Opfern ſprach, kaum faſſen und wollte nicht glauben, daß es 
ſich um Todte handelte. Leider wurden durch die ſpäteren Nach⸗ 
richten ſelbſt die ſchlimmſten Befürchtungen übertroffen, es fteht 
nunmehr feſt, daß von den 7621 Einwohnern Conſuegra unge⸗ 
fähr zwei Drittel ums Leben gekommen ſind. Auch jetzt noch 
treffen die Meldungen nur ſpärlich ein, der Verkehr muß 
Boote vermittelt werden, da das ganze Thal des Amarguillo in 
einem See von zwei bis ſechs Fuß [Tiefe und von mehreren 
Hundert Qnadratmeilen Ausdehnung verwandelt iſt. Der General⸗ 
poſtmeiſter Los Arcas wurde alsbald an den Schauplatz des Un⸗ 
glücks abgeſandt. Nur unter großen Schwierigkeiten gelang es ihm 
vorzudringen, ſchon in Madrilejos und Carmunas trieben ihn auf 
den Wegen die Leichen entgegen. Er hat berichtet, daß in Conſuegra 
mehr als 500 Häuſer vernichtet ſind, und kaum eines unbeſchädigt 
geblieben iſt. In einem einzigen Hauſe wurden 28 Todte unter 
den Trümmern gefunden, in einem andern ertrank eine Familie 
von 11 Perſonen, die ſich krampfhaft aneinander gekrallt hatten, 
mehr als 200 Leichen wurden fortgeſpült. Die Ernte iſt voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Conſuegra iſt eine alte an der Eiſenbahnlinie 
Toledo⸗Ciudad Real gelegene Stadt, die ein Hügel mit einer 
römiſchen Befeſtigung überragt, welche von Trojan angelegt worden 
ſein ſoll; auch in der Stadt ſelbſt finden ſich alterthümliche Bau⸗ 
werke, Ueberreſte von Römermauern, eines Amphitheaters und einer 
Waſſerleitung. Die Häuſer waren meiſt aus Stroh und Lehm auf⸗ 
geführt und vermochten den Fluthen nicht Stand zu halten. In ganz 
Spanien haben die Unglücksnachrichten Trauer und Beſtürzung 
hervorgerufen. Truppen wurden abgeſandt, um hülfreiche Hand 
zu leiſten und die Todten zu beerdigen, da man den Ausbruch 
einer Seuche fürchtet, ſie werden auch die Ordnung aufrecht zu er⸗ 
halten haben, da die hungernden und verzweifelnden Einwohner 
mit Gewalt Nahrungsmittel nehmen, wo ſie ſolche finden. Die 
Königin iſt, wie ſtets, ſo auch diesmal ihren Unterthanen mit dem 
Beiſpiel edelſter Mildthätigkeit vorangegangen, ſie hat aus ihrem 
Privatſchatz 5000 Peſetas für die Unglücklichen geſpendet und bei 
der Bank von Spanien einen unbegrenzten Eredit eröffnet. Auch 
in anderen Provinzen, wie Valencia, Badajoz und Almeria, hat 
das Unwetter furchtbar gehauſt, in letzterer ſollen 400 Häuſer theil- 
weiſe zerſtört und viele Familien obdachlos ſein. Wie es heißt, 
haben die Bewohner von Conſuegra kurz vor dem Eintreten der 
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Aus Trier. Der Rhein. Kour. ſchreibt: „Wie nicht anders 
zu erwarten war, beginnt der „heilige Rock“ wunderbare Heilungen 
in beträchtlicher Zahl zu vollbringen. Die biſchöfliche Behörde läßt 
allerdings hinſichtlich der „Wunder“ Vorſicht walten. Ueber jedes 
angebliche „Wunder“ wird eine körperliche Unterſuchung angeſtellt, 
welcher ein eingehendes ärztliches Zeugniß über den Zuſtand des 
Kranken vor und nach der Berührung des „heiligen Rockes“ zu 
Grunde gelegt wird. Haben ſich auf dieſe Weiſe „Wunder“ 
konſtatiren laſſen, ſo wird Biſchof Dr. Korum den Gläubigen 
davon Kenntniß geben, aber erſt nach Schluß der Ausſtellung.“ 
Vor derartigen „Wundern“ werden folgende vom Rhein. Kourr 
aufgezählt: 1. Der Oberin eines Kloſters wurde ihr gelähmter 
Arm geheilt; 2. ein Mann aus St. Matthias bei Trier, welche 
früher auf Krücken ging, kann derſelben nach der Berührung des 
heiligen Rockes entbehren; 3. ein blindgeborenes Kind aus Trier 
ſoll ſehend geworden ſein; 4. eine Frau aus der Umgebung Triers, 
die zum „heiligen Rock“ hineingetragen werden mußte, konnte ohne 
fremde Hilfe von der Reliquie weggehen; 5. Fräulein Hektorine 
Hagenbiel aus Enkingen in Lothringen, die ein Gewächs im Leibe 
hatte, iſt geheilt worden; 6. eine etwa 40jährige Jungfrau aus 
der Nähe von Mainz iſt von einem Augenleiden geheilt worden. 
„Vorher habe fie (fo verſichert das trieriſche offiziöſe Blatt der 
biſchöflichen Behörde) nur einen leichten Schimmer geſehen, jetzt 
aber ſehe ſie ganz deutlich; 7. ein Mann aus Trier, Pfarrei St. 
Gangolph, dem früher das Augenlied immer zufiel, vermag ſein 
Auge nach der Berührung des heiligen Rockes offen zu halten; 
8. Eine Gelähmte wurde geheilt. 

Das Hohenzollern⸗Muſeum in Berlin iſt um ein 
hervorragendes Stück bereichert worden, welches in dem einen der 
Kaiſer Wilhelm gewidmeten Räume zur Aufſtellung gelangt iſt. 
Es iſt der Schreibtiſch, an welchem General⸗Feldmarſchall Graf 
von Moltke ſeit feiner Verheirathung im Jahre 1841 bis zu feinem 
Lebensende faſt auschließlich gearbeitet hat. Wie der große Stratege 
in jeder Beziehung von höchſter Einfachheit geweſen iſt, läßt ſich 
auch aus dieſem einfachen Möbel, einem ſogenannten Diplomaten⸗ 
Tiſch, erkennen. Aus gewöhnlichem polirten Birkenholz iſt der 
Tiſch gefertigt. In die glatte Platte ift ſchwarzes Leder eingefügt. 
Drei Schubladen unter der Platte und drei zur Rechten und zur 
Linken des Kaſtens dienten zur Aufbewahrung von Skripturen und 
Schreibgeräth. Jene Lederdecke iſt ſtark verbraucht, wie denn auch 
die Fo urnitur hier und da abgeſprungen und geſpalten iſt. Aber 
der Marſchall trennte ſich nicht von dieſem altgewohnten Möbel, 
mit welchem ſich die Erinnerung an ſeine verſtorbene Gattin und 
fo viele arbeitſame Stunden verflocht — er benutzte ihn, wie ſchon 
erwähnt, bis der Tod nahte. Der Neffe des Marſchalls, Major 
und Flügeladjutant von Moltke, hat den Schreibtiſch dem Muſeum 
Beſitz überwieſen. Auf der Platte, an welcher der 
Marſchall ſo oft ſeine großen Gedanken gedacht hat, ruht unter 
Glas eine Photographie des Strategen, wie er am Arbeitstiſche 
im Generalſtabsgebäude thätig iſt. Die Aufnahme datirt vom 14. 
Januar 1887. Außer dieſem Tiſch iſt in demſelben Raume noch 
im von Stauben im Jahre 1814 gemaltes Bruſtbildniß des da⸗ 
maligen Prinzen Wilhelm, ſpäteren Kaiſer Wilhelm I., hinzuge⸗ 
kommen, welches den damals Siebzehnjährigen in der Uniform des 
Erſten Garde⸗Regimentes zu Fuß ohne Kopfbedeckung darſtellt, und 
welchem hohe Aehnlichkeit nachgerühmt wird. Zu den Erinnerungs⸗ 
gegenftänden an die Königin Luiſe hat der Kaiſer jüngſt noch eine 
Porzellan⸗Schüſſel hinzufügen laſſen, auf welcher die hohe Frau 
angeblich die Blattzweige am Rande, ſowie das figurale Mittel⸗ 
ſtück ſelbſt gemalt hat. Die Zeit hat dieſe Malereien ſtark ver⸗ 
wiſcht und die Vergoldung gebleicht. Einen weiteren hervorragen⸗ 
den Zuwachs hat die Kurfürſten⸗Gallerie erhalten. Hier iſt der 
große Schlitten zur Aufſtellung gelangt, welchen der Große Kurfürſt 
im Jahre 1679 bei der Fahrt über das Kuriſche Hoff benutzt hat. 
Der Schlitten iſt ungemein einfach und auf den Außenflächen der 
Rückwand und der beiden Seitentheile einzig und allein in Malerei 
eſchmückt mit dem von der Krone überhöhten und von Adlern 

ankirten Wappen, um welches ſich die Deviſe „Honi Soyt Qui 
Mal Y Rense“ hinzieht. Vor dieſem Schlitten hat ein alles 
Holzgitter Platz gefunden, welches, reich mit Perlmutter und Schild⸗ 
patt eingelegt, einſtmals bei Turnieren als Schranke diente, hinter 
der die Damen des kurfürſtlichen Hauſes ſich niederzulaſſen pflegten. 
Es iſt eine ſchöne Arbeit damaliger Zeit, nicht unwerth, daß man 
ſie aus der Verborgenheit wieder an das hellere Licht des Tages 
gezogen hat. 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 
C ⁵ AAA ³·˙llq.. ALERT Di ea 
nüberteoffen in Feinbeit u. Milde u. feit ell Jahren bewäbrt. Holläud 
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Königsberg i Pr. 


Bruce; unter Garantie gut⸗ 
is een 754 
er ꝛͤc. chemiſche Handſch 
Waſchanſtalt. Seen 
Reparaturen an in mein Fach ſchlagen⸗ 
den Artikeln werden billigſt ausgeführt. 
8. Görski 
Handſchuhmacher und pract. Bandagiſt, 

Schuhmacherſtr. 22. 
ine kl. freundl. Wohn. 3. 1. Bet. cr. 
3. verm. Culmerſtr. 15. 


ehe? 


Bekanntmachung. 

Da der Schluß der internationalen 
Kunſt⸗Ausſtellung am 20. September 
erfolgt, werden die Sonderrückfahr⸗ 
karten am 21. bezw. 22. September cr. 
nicht mehr ausgegeben. 

Thorn, den 18. September 1891. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt. 


Bekanntmachung 


Die Neu⸗Nummerirung der Grund⸗ 
ſtücke ſoll nunmehr auch für die inner⸗ 
halb der Feſtungswälle gelegenen Stadt⸗ 
theile zur Ausführung gelangen. Der 
Nummerplan und die Nummerlifte 
liegen von heute ab im Stadtbauamt 
zur Einſicht aus und kann die Liſte von 
dort gegen Erſtattung der Umdruck⸗ 
koſten bezogen werden. 

Die Nummerirung erfolgt für ſämmt⸗ 
liche Straßen der Junenſtadt der⸗ 
artig daß von Süden bezw. Oſten her 
gezählt wird und zwar ſo, daß links 
die ungeraden, rechts die geraden Num⸗ 


Deutfihe Lebeus-Verſicherungs⸗Geſelllchaſt in Lübeck. 


—ͤ— Gegründet 1828. 5 

Nach dem Berichte über das 62. Geſchäftsjahr waren ult. 1890 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 40 798 Perſonen mit einem Capitale von Mark 

148 848 964,25 Pf. und Mk. 180 393,30 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungscapital betrug ult. 1890 Mk. 41 746 563,61 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1890 für 20 152 Sterbe⸗ 

fälle gezahlt Mk. 59 873 798,94 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparcaſſen- und Renten⸗Ver⸗ 

en u feften und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 
er g 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d 5 verſichert, nimmt 

am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortbeil, den die Geſellſchaft bietet, be⸗ 
ſteht alſo in den, von vorn berein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie 
darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinues 
erhalten. Der Gewinnantbeil, welcher für jede einzelne Verſicherung am Schluſſe 
des je 4. Jahres ausbezablt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 
für die erſte Jjährige Vertheilungsperiode: 16,18 pCt. einer Jahresprämie 

R 30,30 „ „ u 
dritte 70 48,39 70 ” 
nn vierte 70 70 56,95 70 70 7. 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und 
ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 

In Thorn von . Seh nibbe. Schuhmacherſtraße 387. 


” ” ” 


„Unſere Kampagne beginnt am 


| 1. Oetober a. cr. früh, 

wozu ſich ordentliche Leute ſpäteſtens am 30. September d. J. melden wollen, 
Jeder Arbeiter muß mit einer polizeilichen Legitimation und einer Onit: 
tungskarte zur Juvalidttäts⸗ und Altersverſicherung verſehen ſein. 

Leute aber unter 21 Jahren, gleich ob monnliche oder weibliche, müſſen 
unerläßlich ein Irbeitsbuch aufweiſen. 

Neben täglich einmal warmer Suppe wird hoher Lohn und Gelegenheit 
zu Accordarbeiten gewährt.“ 5 


Zuckerfabrik Tuczno, Provinz Posen. 
Bahnſtation Jackſchitz 


we Veſtes Blatt fü 


5 


eee. 


r jede Familie! 


Spemaaus ihuſtrierte Zeitſchriſt für das deulſche Haus 
ſteht in der erſten Reihe der deutſchen Monatsſchriften und möchte den 
g beiſtigen Mittelpunkt der dentſchen Familie bilden. Um dies zu erreichen 


Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen 


und um die bedeutendſten Kräfte auf litterariſchem und künſtleriſchem 


, ſcheut die Verlagshandlung weder 


e nee eee So —— —ñ—ñ—ñ— — 
Damit die Silver in Größe, Form Deutſche Autiſklaverei⸗Geld⸗Lotter ie: 

und Farbe einheitlich geftaltet werden Hauptgew. 1. Cl 150,000 Mrk., 2. Cl. 600,000 Mrk. Hierzu empfehle ich 

und jo ein leichteres Auffinden ge⸗ Original⸗Looſe: / 21 Mk., ½% 10,50 Mk, ½10 2,50 Mk. Außerdem habe 

ſtatten, haben wir die Höhe des ich, angeregt durch die großen Erfolge, die ich in der vorjähr. Schloßfreiheits⸗ 

Rechtecks auf 12 em, die Breite auf Lotterie erzielt habe, 5 Serien ⸗20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt und 

12, 14 bezw. 16 em je nach der Ziffer: empf ſolche zu folg. Preiſen: "/ı 50 Mk., ½ 25 Mk., ½ 12,50 Mk., "0 


zahl feſtgeſetzt. Die Anbringung hat 
über dem Haupteingange zu erfolgen. 
Derartige Schilder aus emaillirtem 
Eiſenblech können für den durchſchnitt⸗ 
lichen Selbſtkoſtenpreis von 55 Pfg. 
aus unſerem Bauamt bezogen werden. 
Die Anbringung derſelben muß bis 
zum 1. October d. Is. erfolgt ſein. 

Gleichzeitig werden diejenigen Haus⸗ 
beſitzer in den Vorſtädten, welche 
die Anbringung von neuen Nummer⸗ 
ſchildern bisher verabſäumt haben, aufge⸗ 
fordert, ſolches bis zu eben dieſem 
Termine nachzuholen. 

Sollten zu demſelben nicht alle be⸗ 
bauten Grundſtücke mit den neuen 
Nummern verſehen ſein, ſo müßte die 
Maßregel im Zwangswege zur Durch⸗ 
führung gebracht werden. 

Thorn, den 17. Auguſt 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Wir machen hiermit bekannt, daß 
Seitens des Vorſtandes der Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt 
der Provinz Weſtpreußen an Stelle des 
Buchhalters Winterstein der Buch. 
halter Oscar Autenrieb hierſelbſt 
zum Vertrauensmann aus dem Kreiſe 
der Verſicherten für den 1. Amtsbezirk 
ernannt worden it. \ 

Thorn, Jen 4. September 1891. 


Der Magiſtrat. | 
Gonenrsperfahren. : 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Johannes 
Wardaeki, des Kaufmanns Waihelm 
Thielebein und des Händlers Gott- 
lob Siegesmund, ſämmtlich in Thorn, 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnungen 
der Verwalter, der Schlußtermin auf 
den 3. October 1891 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt Zimmer Nr. 4 beſtimmt. i 
Thorn, den 16. September 1891. 
Zurkaiowski, ! 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
reiwillige Auction. 
Montag, 21. u. Dienſtag. 22. d. 
Vormittag von 9 Uhr ab 2804 
im Putz und Modewaarengeſchäft 
v. A. Jondrowska, Schillerſtr. 448 
durch Auctionator w ilckens. 


Um Freſtag, Z October 


ö 


beabſichtige ich 

Auction von alten Möbeln 
und anderen Sachen in meinem 
Auctionslocal, Araberſtr. 135 ab⸗ 
zuhalten, und bitte um Ueberſendung 
von Möbeln pp. Auch laſſe ich ſelbſt 
die Möbeln pp. auf meinem Möbel⸗ 
wagen abholen und bitte um frühzeitige 
Anmeldung, damit ich die Annonce er⸗ 
laſſen kann. | 

Leopold Jacobi, 


Auctionator u. Taxator. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag, 2. Oetober er., 
Morgens von 9 Uhr ab werden auf 
dem Hofe der Cavallerie⸗Caſerne 

etwa 40 ausrangirte Dienſtpferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. ! 

Thorn, den 31. Auguft 1891. 


6,25 Ml. 


1 Pferdeſtall 


für 2—3 Pferde iſt ſofort zu verm. 
Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. Näheres bei 0 


Der Preis iſt für beide Cl. der Gleiche. Auswärtige haben für 


Porto und Liſte zu jeder Claſſe 30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 
Ernst Wittenberg, £otterie-Comptoir, Seglerſtr. 91. 


—— — — — 


Deutsche 


Antisklaverei-Geld-Lotterie 


200 000 Loose und 18 930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne. 
1. Ziehung in Berlin vom 24. bis 26 November 1891. 
Gewinne ohne Abzug zählbar zu 600 000, 300 000, 150 000, 
125 000, 100000, 75 000, 2 & 50000 M. etc. 

Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 


Original-Loose Original-Volllose, 
für 1 e gültig, für heide Zishungen gültig, 

aa e eee e a 3 
zu 21,—, 10,50, 2,10 Mark zu 42.—, 21, f} 4,20 Mark 


Carl Heintze, Loose-General-Debit, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 

Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. 
Auf dem Coupon der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie 
Vor- und Zunahme und ev. Stand nieder zuschreiben. Für Porto 
und Gewinnlisten sind 50 Pfg. beizufügen 


Hamburg-Australien. 


LER Directe Deutfche Dampfſchlſſfahrt von Hamburg nuch 
Adelaide, Melbourne, Sydney «Antwerpen antaufens) 


N lg 2 
regelmäßig alle drei Wochen. 


Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
Vorzüglichſe Einrichtung ung Gelegenheit für ache s-Daffagiere. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 


Auskunft ertheilt J. S. Caro in Thorn. | 


| 


in Waggonladung. Sowie in 
jedem beliebigen Poſten zu 
Holiden Preifen, liefert 


ohlen# == 


H. Heine, 5% Ba 


= 

In die Zeitungs-Preisliste pro 1891 unter No. 1481 eingetragen. 1 
Billigkeit, Schnelligkeit, Reichhaltigkeit, Gediegenheit 
sind die wesentlichsten Anforderungen, welche heutzutage in Stadt 
und Land an eine politische Tageszeitung gestellt werden. Ihnen 
in vollem Maasse zu entsprechen, ist die „Danziger Zeitung durch 
stete Erweiterung und Verbesserung ihres Inhalts unausgesetzt 
bemüht 

Für alle Zweige des öffentlichen Lebe ns, für den politischen 
und provinziellen Theil, für Handel und Verkehr, für Elementar- 
Ereignisse und alle wichtigeren Vorgänge bedient sich die, Danziger 
Zeitung“ in umfassender Weise der telegraphischen Berieht- 
erstattung. 

Zwischen Danzig und Berlin ist eine besondere Telegraphen- 
leitung gepachtet. 

Der Landwirthschaft und den heimischen Erwerbs- und Ver- 
kehrs - Interessen wird stets eine besondere Aufmerksamkeit, 
namentlich auch durch anerkannt gute fachmännische Original - 
Artikel gewidmet. 

Auch das Feuilleton der Danziger Zeitung‘ wird stets aufs 
reichste mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender Autoren 
ausgestattet. Im 4. Quartal bringt die „Danziger Zeitung“ wieder 
mehrere umfangreiche und hervorragende 

Novitäten der Romanliteratur, 

Die „Danziger Zeitung‘‘ erscheint täglich zwei Mal und ist, 
da sie vierteljährlich bei allen Postanstalten nur 3 Mk. 75 Pf. 
kostet, eine der billigsten grösseren Tageszeitungen. Abonnements 
nehmen alle Postanstalten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns 
entgegen. 

Die Expedition der Danziger Zeitung. 


Biegeltuhrleute 


verlangt 


Benno;Rioher. 


Mühe noch Koſten. „Vom Fels zum Meer“ hat einen alle Gebiete des 

DWiſſens umſaſſenden Inhalt. — Wegen feiner hohen Auflage vorzügliches 

Inſertionsmittel. Die Zeitſchrift erſcheint ſeit ihrem 11. Jahrg aug in 

zwei Ausgaben: In 26 Halbheften à 50 Pfennig und in 13 Gaungheften 

à 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Man verlange Probehefte zur Anſicht. 


NNO NN NN & 
Dankſagung. Wolle! Wolle! Wolle! 
5 Jahre lang litt ich an fürchter⸗ Strickwolle von 2 Mark an 
lichem Aſthma; Tag und Nacht hatte] das Pfund bis zu den allerbeſten. Ge⸗ 
ich keine Ruhe. Den letzten Sommer frickte doppelmaſchige Unterkleider 
war ich ſogar ganz arbeitsunfähig. in Normalwolle, geſtrickte Socken u. 
Alle ärztliche Hülfe nutzte nichts. Strümpfe von eigen geiponnener 
Der homöopathiſche practiſche Arzt Baumwolle bis zu den feinſten 
Herr Dr. med. Vollbeding in Düfjel- empfiehlt die Strickerei 
dorf, an den ich mich ſchließlich wandte, A. Hiller, Schillerſtr. 
befreite mich in ſtark 4 Wochen voll⸗⸗ P. §. Um beftellte Sachen pünktlich 


kommen von dem entſetzlichen Leiden, liefern zu können bitte ich die Aufträge 
was ich hiermit dankend zur öffent- jetzt ſchon aufgeben zu wollen. 


den denen bringe, EEE 


M:Gladbad), Steinſtr. 3. 
gez. L. Hermanns. N ö 
Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 


XN NN NN NN 
Selbstbeflee un 
Ganz umsonst und Athene W 


dann von heut jederm die Straßen: 10 1 
ben bon Beute an jedermann die Sgaßen bahn ist das berühmte Werk: 


benutzen, der bei mir einkauft oder Zahlungen 
Dr. Retaus Selbstbewabrung 


für Färberei, Garderobe Reinigung, Dekatiren 

Bettfedern Reinigung und Strickereien ꝛc. zu 

leiſten hat. erböh er Bieberiad Fr 

Ich nehme, ohne Erhöhun r bi n ; Mn = 

Brei, 90 4 9 von — Mark — e Ser der e SR: 

abgefahrenen Fahrſchein von 5 Pf., bei zwei eſe es Jeder, der an den ſcreck⸗ 

Mart einen lolchen von 10 Pf., bei drei Mark lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Code zu beziehen durch 

das Verlags- Magazin in Leipzig, 


einen ſolchen von 15 Pf, bei vier Mark einen 
Fahrſchein von 20 Pf., bei fünf Mark 25 Pf., 

Neumarkt 34, ſowie durch ſede 
Buchhandlung. 


bei ſechs Mark zwei Fahrſcheine A 15 Pf. u. ſ. w. 
zum vollen vorher gehabten Werthe in Zahlung. 


A. Hiller, Schillerſtr, 


egenüber Borchardt. 


Bequemste 
D. 


Lag 4 
Nahe den Linden. U, 


Walter Jambeck. 4 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 
der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 
Schreibwaaren. 


=Contobächer,= . 
Frledrlohstrasse. NANA N 


1 
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Visiten- 


‚Gratulations - Karten 
j empfiehlt 

von 2 Mark an, 
auf feinem Carton-Papier 


0 


kauft man die ſchönſten und billigſten 
Capeten! 
bei 


f und geschmackvoller Ausführung 


R. Sultz, f die Buchdruckerei von 


' Ernst Lambeck. 
‚Breite-n. Mauerſir⸗Ecke 159. 


Kirchliche Nachrichten. 
er Aliſt. evang. Kirche. 
Am 17. Sonntag n. Trinit., 20. Sertbr. 1891 
Morgens 7½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Plarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſt ep Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Sakriſteien 
Vorm. 9¼ Ubr: Herr Pfarrer Hänel, 
Nachm. 5 Ubr Herr Pfarrer Undrieſſen. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr. Militärgottesdienſt 
Herr Ganniſonpfarver Rüble. 
Cvangel. lutberiſche Kirche, 
Nachm 3 Ubr; Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Paris 1889 goldene Medaille, 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht gue Haut- 
unreinigkeiten, als Sommerſhroſſen, Leyer⸗ 
Gonntubranb, „Miteſſer, Naſen⸗ 

eſeitigt u. den Teint bis ins Alter 


flecke, 
röthe ze. . ig 1 
blendend weiß und jngenpfriib erhält. 
Keine Schminke. Preis Mt. 1 20. Man ver · 
lange ausdrücklich die „preisgekrönte 
Créme Grolich“, da es werthloſe Nach. 
ahmungen giebt ; k 

1 Erolich, dazu gehörige Seife 
so 0 
Grolich’ Hair Milkon, das beſte 
Haarfärbemittel der Welt! bleifre 
Dir 2.— und Mk. 4.—. 

Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


e 


« 


